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Die „Nachricht««- «-schein«
täglich mit Ausnahme der
Sonn« und Feiertage , '/«jähr»
licher Abonnementspreis 1 Mk.
80 Pfg- resp. 1 M . 65 Pfg.
— Man abonniert bei all«
Postanstalt « , in Oldenburg in
der Expeditton Peterstr . 8. Machrichten

gnserate finven die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zell« 18 Pfg., für ausländische

20 Pfg.
Agent« : Oldenburg

Nnnoncen -Expeditionen von F
Büttner und Ant. Parufsel,
Nad. Chaussee 12 . Delmen¬
horst : I . Wbelmann. Bremen:
Herr « E. Schlotte u. W.Echell«

für Stadt und Kund.
Zeitschrift für olderrburgische Gemeinde- und Landes - Interessen.

1ÄN . Oldenburg , Donnerstag, de» 4 . Juni 1896. _ XXX . Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

Das Liirgerliche Gesetzbuch.
< l> Oldenburg , 4. Juni.

Der Entwurf eines Bürgerlichen Gesetzbuchs wurde als
der Plan eines mächtigen Flügels zum weiteren Ausbau des
Reiches, 25 Jahre nach dessen Begründung , dem Reichstage
vorgelegt. Trotz aller Umsicht der Anlage und Ausgestaltung
des Werkes, wie es aus den Händen der fachmännischen Be¬
arbeiter hervorgegangen war, konnte es an Einwürfen und
Widersprüchen von vielen Seiten nicht fehlen. Es schien
eine Zeit lang, als ob es den Vertretern der Nation
an der eigentlichen Freudigkeit und Hingabe fehle,
welche für das gedeihliche Zustandekommen unentbehrlichsind,
und die Verweisung des ganzen Entwurfs an einen Ausschuß
enthielt nach der Ansicht vieler Patrioten die Gefahr unge¬
zählter Abänderungsanträge , welche nicht nur eine unwill¬
kommene Verschleppungherbeiführen würden, sondern sogar die
Lösung der Aufgabe in Frage zu stellen drohten.

Jetzt ist in verhältnismäßig kurzer Zeit die erste
Lesung vor dem Ausschuß abgeschlossen , und wenn
man auf deren Ergebnisse zurückblickt , so haben sich die
bedenklichen Befürchtungen zum Glück nicht bestätigt. Die
Abänderungen, welche die Mehrheit der Kommissionvorschlägt,
sind nicht danach angethan, das Zustandekommen ernstlich zu
gefährden, und auch die abweichendenStimmen einzelner
Kommissionsmitglieder, welche bald bei diesem , bald bei jenem
Paragraphen eine Minderheit bildeten, sind nicht mit solcher
Schärfe hervorgetreten, daß man erwarten müßte, verschiedene
Gruppen des Reichstages könnten ihren entgegenstehenden
Standpunkt in einzelnen Materien in einem gemeinsamen
Widerstand gegen das Ganze vereinigen.

Die bedeutendste Meinungsverschiedenheit zwischen Re¬
gierung und Kommission bezieht sich auf die Rechtsfähig¬
keit der Vereine . In diesem Blatte ist bereits in früheren
Artikeln ausgeführt , daß sich die privatrechtliche und die
politische Seite dieser Frage sehr wohl trennen lassen , daß nur
erster? hier entschieden werden muß, während letztere in einem
Reichsgesetz über das Vereinswesen — welches ohnehin Be¬
dürfnis ist — ihren richtigen Platz findet. Um zu den minder
wichtigen Neuerungen der Kommission überzugehen, so wird
die Bestimmung, daß auch ein Briefwechsel die schriftliche
Vertragsform ersetzen kann, namentlich allen denen willkommen
sein , in deren Rechtsgebiet seither die Schriftlichkeit von Ver¬
trägen , wie bei uns zu Lande, nur in sehr beschränktem Um¬
fang Erfordernis ist . Die Herabsetzung des Fußes der ge¬
setzlichen Zinsen von 5 Proz . auf 4 Proz. entspricht den
wirtschaftlichenVerhältnissen.

Der Fürsorge für die wirtschaftlich Schwächeren ver¬
dankt man den Satz , daß dienstleistendenPersonen in häus¬
licher Gemeinschaftin Erkrankungsfällen 6 Wochen vom Dienst¬
herrn Verpflegung gewährt werden muß, und daß die Wohn-
und Schlafräume , die Bemessung von Arbeits - und Er¬
holungszeit , die ganze Haltung des dienenden Personals , den
Rücksichten der Gesundheit, Sittlichkeit und Religion ent¬
sprechen muß. Daß für Vermittelung von Eheschließungen
ein Maklerlohn nicht verlangt werden kann , ist gewiß grund¬
sätzlich mit Genugthuung zu begrüßen ; ob aber eine solche
Bestimmung durchführbar ist und nicht eher zu mißliebigen
Umgehungen führt , möchte zu erwägen sein . Die Vorschrift
der Schriftlichkeit für Bürgschaftsübernahme ist gewiß zweck¬
mäßig und die Nichtverbindlichkeit von Differenzgeschäften
ein moralischerFortschritt. Im Schoße der Kommissionmußte
der „Wildschaden" zu sehr eingehenden Erörterungen
Veranlassung geben , und es steht zu erwarten, daß auch im
Reichstag die Fach- und Sportsleute sich darüber ereifern
werden, ob der Jagdberechtigte für den Schaden, den der
Hose angerichtethat, aufkommenmuß. Scheitern wird das
Gesetzbuch an dieser und anderenStreitfragen des Jagdrechts,

denen in deutschen Volksvertretungen (auch in Oldenburg) ein
viel zu großes Gewicht beigelegt wird, gewiß nicht.

Die Klippen, welche der obligatorischen Civilehe
drohten, sind glückich umschifft , indem man sich auf Seiten
derer, welche diesem Institut nicht hold sind , damit begnügte,
zum Ausdruck zu bringen, daß der Civilstandsbeamte die
Ehe nicht schließt, sondern den Abschluß beurkundet,
und daß die kirchlichen Verpflichtungen durch diesen Akt nicht
berührt werden (was sich allerdings von selbst versteht).

Die Scheidung der Ehe ist dadurch erschwert , daß der
von dem Entwurf aufgenommene Grund unheilbarer Geistes¬
krankheit in der Kommission gestrichen ist . Das Plenum
wird gewissenhaftzu prüfen haben, ob eine solche Beschränkung
der Ehescheidung den Forderungen des Lebens, namentlich in
d en Klassen gerecht wird, wo Mann und Frau auf fast
gleichwertige Arbeit angewiesen sind. Im Erbrecht ist die
Wiederherstellung des gemeinrechtlichenJntestaterbrechts auch
der entferntesten Verwandtschaftsgrade statt des Anheimfalls
des Vermögens an den Fiskus gewiß erfreulich , und bedeutet
die Zulassung des Privattestaments (nach rheinischem Recht)
auch für die anderen Gebiete eine Erleichterung, da es hier¬
nach in Zukunft für die Giltigkeit von Privattestamenten
keiner anderen Form bedarf, als der vollständigen eigen¬
händigen Niederschrift der Verfügung.

Diese kurze Zusammenstellung enthält alle wichtigeren
Abweichungen d er Kommssionsbesch lüsse von der
Regierungsvorlage , und man darf auf eine anstandslose
Durchführung der zweiten Lesung im Reichstag rechnen , wenn
es auch in einzelnen Punkten zu lebhaften Debatten kommt.
Als „unannehmbar " dürfte von der Regierung allenfalls nur
die Bestimmung über die Rechtsfähigkeit der Vereine be¬
zeichnet werden, aber da wird sich, wie bereits angedeutet,
ein Ausweg finden lassen , der diese Meinungsverschiedenheit
zum Austrag in ein anderes Gesetz verweist.

Politischer Taqesöericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 4 . Juni.
— Die Kommission für das Bürgerliche Ge¬

setzbuch setzte am Mittwoch die zweite Lesung des Entwurfs
fort . Z 191 , der in erster Lesung unverändert geblieben , be¬
sagt in Nr. 1 : „ In zwei Jahren verjähren die Ansprüche
der Kaufleute, Fabrikanten , Handwerkerund derjenigen, welche
ein Kunstgewerbe betreiben, für die -Lieferung von Waren,
Ausführung von Arbeiten und Besorgung fremder Geschäfte,
mit Einschluß der Auslagen , es sei denn, daß die Leistung
für den Gewerbebetrieb des Schuldners erfolgt. "
Der Referent Dr. Enneccerus teilte mit, daß eine große
Zahl von Handelskammern aus allen Teilen des Reiches
Petitionen eingesandt haben mit der Bitte , die gesperrt ge¬
druckten Worte zu streichen . Abg. Dr. Enneccerus stellte
einen bezüglichen Antrag , welcher indes abgelehnt ward. Auch
der übrige Teil des ersten Buches blieb im Wesentlichen nach
den Beschlüssen erster Lesung unverändert . In § 242 lautet
der letzte Satz : „Kreditanstalten, die berechtigt sind , für den
Betrag der von ihnen gewährten Darlehen verzinsliche
Schuldverschreibungen auf den Inhaber auszugeben, können
sich bei solchen Darlehen für rückständige Zinsen eineVer¬
zinsung bis zu 6 pCt . für das Jahr im Voraus ver¬
sprechen lassen .

" Auf Antrag Gröber werden die Worte,
„ bis zu 6 pCt.

" gestrichen. — Im Uebrigen wurde, nach
Ablehnung einer großen Zahl von Anträgen , die zweite
Lesung bis 8 600 erledigt. Die Beratungen werden Freitag
fortgesetzt werden.

— Ueber die Militärvorlage betreffend die Um¬
formung der vierten Bataillone begann am Mittwoch die
Beratung in derBudget komm isson. Dieselbe führte noch zu
keinem Beschluß, sondern hatte wesentlich den Zweck, durch Fragen,
welche von den beiden Referenten , Abgg . v . Pvdbielski und
vr . Lieber, sowie vom Abg . Richter gestellt wurden , die Absichten
der Regierung näher klarzustellen . Es ergab sich aus den Fragen
und aus den Erwiderungen des Kriegsministers in der Hauptsache
zu dem bereits Bekannten noch folgendes Nähere : Die besonderen
Aufgaben , welche bisher die vierten Bataillone wahrzunehmen

hatten inbezug auf die Ausbildung der außerhalb der Truppenteile
abkommandierten Mannschaften , inbezug auf die Ausbildung der
Einjährig-Freiwilligen , welche zum 1 . April eingestellt werden , die
Uebungen der Mannschaften des Beurlaubtenstandes u . a . m. sollen
künftig auf sämtliche Jnfanteriebataillone verteilt werden.
Die einzelnen Generalkommandos sollenVollmachten erhalten,
bei dieser Verteilung unter die einzelnen Bataillone dis besonderen
lokalen Ausbildungsverhältnisse zu berücksichtigen, beispielsweise
also dis Ausbildung der Einjährig-Freiwilligen aus dem April¬
termin Bataillonen zuzuteilen , welche sich an den Universitätsorten
befinden oder sonst dazu geeignet erscheinen. Die Bataillone in
Festungen sollen weniger mit diesen besonderen Aufgaben behelligt
werden . Es sollen bei den neuen Regiments « je einOberstabs,
arzt und je ein Stabsarzt angestellt werden , wogegen eben-
foviele Assistenzärzte in Fortfall kommen. Ferner sollen die neuen
Bataillone nur Hauptleute erster Klasse erhalten . Auch ist
eine Regimentsmusik für die neuen Regimenter vorgesehen . Was
dieKriegsformationen anbetrifft , so wird davon Abstand ge¬
nommen , den mobilen Jnfanterieregimenternvierte Bataillone zu¬
zuteilen . Solche sollten bisher formiert werden durch Auffüllung
der Halbbataillone. Dagegen sind die neuen Brigaden aus den
neuen Regimentern dazu bestimmt , mit den mobilen Armee¬
korps ins Feld zu rücken, fei es, daß man bei den Armee¬
korps die fünften neuen Brigaden beläßt , sei es , daß man aus
zwei neuen Brigaden von zwei Armeekorps eine Division
zusammenstellt , zu besonderen Operationszwecken . Mr jedes
neue Regiment wird im Mobilmachungsfall auch ein Ersatz¬
bataillon formiert . Da die bisher aus den Halbbataillonen im
Mobilmachungsfallzu formierenden vierten Bataillone in Fortfall
kommen, so ergiebt sich eine Verminderung der mobilen Bataillone
um 86 , an deren Stelle im Mobilmachungsfall 42 neue Ersatz¬
bataillone für die 42 neuen Infanterie-Regimenter treten . Cs
wurde in der Kommission die Befürchtung ausgesprochen, daß man
ngch dem dargelegten Organisationsplanfür die neuen Felddivisionen
alsbald auch im Frieden neue Divisionsstäbe und an neuen
Truppenteilen die zu 10 neuen Felddivisionen der Infanterie
gehörige Kavallerie und Artillerie verlangen werde . Der
Kriegsminister suchte diese Befürchtung zu beschwichtigen, indem
er meinte , daß auch für dis im Kriege aufzustellenden Kavallerie¬
divisionen die Divisionsstäbe im Frieden nicht vollständig vor¬
handen seien. Auch liege „augenblicklich" das Bedenken nicht
vor , daß es den neuen Feld -Divisionen eventuell an Kavallerie fehlen
werde . Auch für dis Reserve -Divisionen würden ja die erforder¬
lichen Kavallerieregimenter erst im Mobilmachungsfall ausgestellt.
Der Kriegsminister hatte unter anderem erklärt , daß man jetzt
wieder zu dem Organisationsentwurfvon 1891 zurückkehre. Abg.
Richter wünschte diesen Entwurfvollständig kennen zu lern « ,
um zu verstehen, welche weiteren Konsequenzen noch hinter den
neuen Formationen ständen . Abg . Richter führte aus, daß hiernach
in Verbindung mit der Umwandlung der vierten Bataillone eine
Aenderung in der Gesamtorganisation des Heeres erfolge , deren
Tragweite sich in Bezug auf Präsenzverstärkung , neue Formationen
und Geldaufwand nicht vollständig übersehen lasse. Unter diesen
Umständen solle man die Entscheidung über die ganze Aenderung
hinausschieben , bis ohnedies nach 18 Monaten mit dem bevor¬
stehenden Ablauf des Quinquennats neue Beschlüße gefaßt werden
müßten . Jedenfalls dürfe man nicht tatsächlichsolchen Beschlüssen
vorgreifen , und seine Partei beantrage deshalb zu Z 1 des Ge¬
setzes , die zweijährige Dienstzeit als eine dauernde , verfassungs¬
mäßige Einrichtung einzuführen . Die Verhandlung ward darauf
bis Freitag vertagt.

— Ein Berliner Blatt nimmt von der Meldung eng¬
lischer Blätter Notiz , daß der deutsche Kaiser in letzter
Zeit sich für das Studium der Währungs frage interessiere
und besondere Berichte, welche gegenwärtig vorbereitet werden,
über den Stand des Währungskampfes in England einge¬
fordert habe ; es sei befohlen worden, daß die letzten Werke
über Bimetallismus und Monometallismus , die in England
erschienen sind , dem Kaiser gesendet werden sollen.

— Der König und die Königin von Sachsen,
welche Ende dieses Monats England besuchen wollten,
haben, wie das „B. T .

" meldet, dort eingegangenen
Nachrichten zufolge, die Reise aufgegeben.

— Nach dem „B. T .
" wird Major v . Wißmann sich

erst auf einige Wochen zu seiner Erholung nach der Schweiz
oder nach Lauterberg am Harz begeben ; eventuell wird er
diesen Aufenthalt unterbrechen und einen kurzen Abstecher



»ach Berlin machen , um hier der Hochzeit eines Freundes
beizuwohnen.

— Jnbezug auf die Krankheit des Grafen
Wilhelm Bismarck meldet man aus Königsberg i . P . :
Die Krankheit des Oberpräsidenten Grafen Wilhelm Bismarck
begann mit einem Gallenleiden, zu dem ein lange anhalten¬
der Gichtanfall trat. Das Gehen ist ihm unmöglich gewesen.
Jetzt ist eine kleine Besserung eingetreten. Der Öberpräsident
hofft, in einigen Wochen die Geschäfte wieder zu übernehmen.
Prof. Schwenninger und Graf Herbert Bismarck sind abgereist.— Zu den Kaisermanövern erfährt der „ N. Görl.
A. " , daß der Kaiser den großen Operationsplan für die im
September stattfindenden Manöver selbst ausgearbeitet habe.
Während der großen Kavallerieübungen wird auch ein großes
Kavallerie-Nachtmanöver stdttfinden. Für die Kaisermanöver
ist gleichfalls ein solches in Aussicht genommen.

Ausland.
Italien . Die herzlichen Worte, mit denen Kaiser

Franz Josef in der Delegationsthronrede Italiens und
seiner tapferen Armee gedachte , sind überall als eine neuerliche
Bekräftigung des Dreibundes verstanden worden. Die
kaiserliche Kundgebung, deren wohlthuender Eindruck auf die
öffentliche Meinung in Italien schon hervorgehoben worden
ist, hat inzwischen auch zu Antwortkundgebungen
Anlaß gegeben , die gleichfalls die Festigkeit und Innigkeit
des Bündnisverhältnisses bezeugen, dessen Fortbestand durch
die Nichtkündigung an dem Verfalltage , dem 6. Mai, für
Weitere sechs Jahre gesichert ist . Wie nämlich der römische
„ Fanfulla" berichtet, hat König Humbert an den
Kaiser Franz Josef eine Drahtung nach Pest gerichtet, worin
er ihm in seinem und Italiens Namen die Gefühle der Dankbar¬
keit für die in der Thronrede Italien gegenüber gegebenen
erneuten Beweise herzlicher Freundschaft und Sympathie zum
Ausdruck bringt. Ferner hat der Minister des Auswärtigen,
Herzog von Sermoneta, den italienischen Botschafter in
Wien, Grafen Nigra , beauftragt , dem Kaiser Franz Josef bei
seiner Rückkehr nach Wien, sowie der gemeinsamenRegierung
den Dank der italienischen Regierung auszusprechen. Der
„ Fanfulla "

schließt mit dem Hinweis, daß diese freundschaft¬
lichen Kundgebungen des Kaisers Franz Josef die Kaiser
Wilhelms bei seiner jüngsten Anwesenheit in Venedig er¬
gänzten. Das amtlich beeinflußte „ Esercito Italiens"

, das
etwa die Stellung unseres „ Militärwochenblatts " einnimmt,
schreibt über die Pester Thronrede , die vom Kaiser Franz
Josef der Tapferkeit des italienischen Heeres gezollte An¬
erkennung werde in Italien lebhafte Befriedigung erwecken
und sehr sympathischenWiderhall finden.

Frankreich. Die seit einigen Wochen im Lager der
französischen Orleanisten wahrnehmbare Erregung hat
durch den Besuch , den kürzlich Herzog Philipp mit der
früherenKaiserin Eugenie bei dem Herzog von Aumale
in Palermo gemacht hat , neue Nahrung erhalten. Besonders
lebhafte Persönlichkeiten aus der Anhängerschaft des orle-
anistischen Thronbewerbers schreiben dieser Begegnung große
Tragweite zu, indem sie versichern , Kaiserin Eugenie, die be¬
kanntermaßen geringe Neigung für den „rechtmäßigen" Ver¬
treter der bonapartistischen Partei, den Prinzen Viktor, hegt,
wolle sich gänzlich von diesem abwenden und den ihr ge¬
bliebenen Rest von Einfluß dazu gebrauchen, die noch zögern¬
den Imperialisten dem Herzog Philipp zuzuführen. Die
Unglaubwürdigkeit dieser Darstellung ist handgreiflich. Die
vom Unglück schwer getroffene Witwe des dritten Napoleon
verspürt gewiß keine Lust, sich nochmals politisch zu bethätigen,
wollte sie dies dennoch , dann könnte sie unmöglich zu gunsten
eines Orleanisten wirken . Aber für die Orleanisten handelt es
sich augenblicklich um ein kräftiges Geklapper für ihren Thron¬
bewerber, und da müssen auch die fadenscheinigsten Aus¬
streuungen herhalten . Auch wird geheimnisvoll angedeutet,
daß in nächster Zeit vom Thronsorderer eineThat zu er¬
warten sei. Die Aufgeregten der Partei hoffen , es sei die
Landung Philipps in Frankreich gemeint, die Ruhigeren
glauben nur an einen Aufruf an das Franzosenvolk, dem
Wahlkundgebungen folgen würden. Vermutlich handelt es
sich bei alledem nur um viel Lärm um nichts. Herzog
Philipp selbst hat zunächst in Brüssel trübe Erfahrungen
gemacht, wie das folgende Telegramm von dort erkennen
läßt: Die Regierung bedrohte den Herzog von Orleans gleich
nach seiner Ankunft mit Ausweisung, falls er in Belgien
royalistische Jntriguen anzettele. Infolgedessen reiste der
Thronbewerber Tags daraus wieder ab.

Türkei. Auf Kreta soll sich angeblich , wie Nach¬
richten aus türkischen Quellen besagen , die Lage bessern.
Nach anderen Berichten sieht es schlimmer aus, ja einzelne
Meldungen , so auch aus Kama , lauten sehr trüb und besorgnis¬
erregend. Die türkischen Truppen ans Kreta steckten die
Dörfer Duljana, Vamas und Ziwara in Brand und zogen
sich hierauf nach Kaliwas zurück . In Rethymo wurde durch
türkische Soldaten arg geplündert und die christliche Kirche
entheiligt. Abdullah Pascha erließ eine Proklamation mit
der Drohung , jeden Ruhestörer ohne Unterschied der Nation
vor das Kriegsgericht zu stellen . Aus Kanea insbesondere
meldetman: Die befreite türkische Garnison von Vamos ist
nach Kanea zurückgekehrt . Die Christen sind in Angst, weil
die muselmännische Frechheit Furcht einflößt. Die Lebens¬
mittel sind sehr teuer geworden; die Christen wagen sich nicht
auf den Markt . Man befürchtetneue Blutszenen, da
so viel wildes Militär in der Stadt ist . Die Türken haben
ein Haus in Suda, fünf in Rumata eingeäschert . Neue
türkische Truppen sind von Smyrna nach Kreta abgegangen.
Wahrscheinlich stehen neue Vorstellungen Griechenlands wegen
dieser Truppenschiebung bevor. Die griechische Regierung,
die sich bei der letzten Kretenser Bewegung vollkommen teil¬
nahmslos verhielt, ist diesmal entschlossen , den bedrängten
Stammesgenossen Unterstützung zu leisten. Zuerst versucht
sie es noch auf diplomatischem Wege bei der Pforte und
bei den Großmächten; alle aus Athen kommenden Mel¬
dungen bestätigen jedoch, daß König , Kronprinz und

V Ministerium entschlossen seien , die gerechten Forderungen
der Kretenser zu unterstützen und die Insulaner nicht
wieder der türkischen Soldateska ans Messer zu liefern.
Die Großmächte zeigen sich gleichfalls rühriger ; Ruß¬
land hat ernste Vorstellungen in Konstantinopel erhoben, und
der offiziöse Pariser „ Temps " erklärt, die einzige Möglich¬
keit , die Ruhe dauernd herzustellcn, liege in der Durchführung
dessen , was die Pforte im Berliner Vertrage ausdrücklich ver¬
sprochen habe. Das französische Blatt plaidiert für ein ge¬
meinsames Einschreiten der Großmächte zu Gunsten der be¬
drückten Inselbewohner. Ein solches Einschreiten wird aber
schnell erfolgen müssen . Zu langen diplomatischen Verhand¬
lungen ist keine Zeit , sonst wiederholen sich die armenischen
Greuel auf europäischem Boden. Die zarte Schonung der
Türkei muß endlich ein Ende finden, und wenn Rußland
schon das Protektorat über das Osmanenreich ausübt . soll
es dieses rücksichtslos zu Gunsten der christlichen Völker¬
schaften geltend machen . Sein Ansehen kann bei weiterem
Zögern nur leiden, und am Ende ist es eine Schande für die
Mächte, Metzeleien in Europa zu dulden, die in früherenJahren zu Kreuzzügen führten.

Ms dem Großherzogtum.
(Der Nachdruck unserer mit Lorresvondenzz -ichen «erseienen Originalbericht«ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen.)

Oldenburg, 4. Juni.
r. Das Olderrb . Infanterie Regiment Rr . S1

wird sich bis auf das 4. Bataillon am 9 . Juli d . Js.
mittels Sonderzuges zur Abhaltung von Schießübungen nach
Munster begeben . Das 4. Bataillon wird» durch einzuziehende
Mannschaften verstärkt, wie im Vorjahre , in der Gegend von
Ahlhorn Schießübungen abhalten.

bm . Tierschau iu Oldenburg . Die Bezirkstier¬
schau -Kommission für den Bezirk des Amtes Oldenburg hat
gestern beschlossen , auch in diesem Jahre auf dem Pferde¬
marktplatze eine Bezirkstierschau abzuhalten. Als Tierschau¬
tag ist Mittwoch, der 9 . September , in Aussicht genommen.

A Kirchliche Nachrichten. Nachdem die Ernennung
des Pf . Kirchner zum Pfarrer in Schortens erfolgt ist , ist
am 30 . v. M. die Pfarrstelle zuAltenesch zur Bewerbung
ausgeschrieben. Der Termin zur Meldung ist der 17. Juli
dieses Jahres.

Pf . Kuhlmann in Burhave ist vom 15. Juni bis
zum 1 . Juli d . Js . beurlaubt, um an der Reisepredigt unter
den Hollandsgängern teilnehmen zu können.

Am 27 . Mai d . I . haben die LehrerSchröder in
Seeverns und Osterloh in Weserdeich ihr Orgelexamen be¬
standen.

Die KreissynodeWildeshausen versammelt sich am
8. d. M. in Großenkneten, die Kreissynode Jever am 17.
d . M. in Jever und die KreissynodeElsfleth am 25.
d . M. in Strückhausen.

-m- Als ««sicherer Heerespflichtiger wurde hier
vor einigen Tagen ein Arbeiter S . festgenommen und unter
Bewachung nach Hannover geschafft , wo er sofort eingekleidet
und einem Infanterie -Regiment zugeteilt wurde.

— Komische Ortsnamen oder doch Ortsnamen von
bemerkenswerter Eigenart finden sich in unserem Lande in
großer Zahl . Nachstehend haben wir etwa 50 derselben in
Reime gebracht:

Himmelreich , Fegfeuer , Hölle,
Sind in unsenn Land zur Stelle.
Paradies und Morgenland,
Moseshütte und Blauhand,
Sibirien , Grönland , Wüstenei,
Jordan , Jerusalem dabei;Ninive und Jericho,
Egypten , Tempel, ebenso —
Rohmpott , Melkschapp, Butterburg,
Speckje , Füllje , Potenburg,
Waterpott , Grützmacherei,
Gnurrei und auch Holscherei,
Kattrepel und Rochensteert,
Kiebitznest ist auch was wert;
Kaiserei und Sorgenfrei,
Rotehenne , Doppelei,
Kneifzange , Quersack, Käseheck,
Hölzern Wamms für jeden Geck,
Pinsel , Dreckhörne , Kiekut,
Blumkuhl , Buskuhl schmrckengut,Sommer , Winter , wie man will,
Fule Riege» Wunnenspill,
Weißerfloh und Roterhahn. —
Suche nun, wer will und kann!

-j- Neuer Bürgerklub. An der gestrigen Vergnügungstour
nach Loy - Rastede beteiligten sich ca . 500 Personen . Auf Station
Loy angekonlmen, ging es unter Vorantritt einer mitgenommenen
Musikkapelle durch Loy, und von hier nach zuvorigem kurzen Auf¬
enthalt beim Wirt Wolken durch den Park nach Rastede weiter,
woselbst in Niemann 's Garten Konzert stattfand , dem später ein
Ball im Saal und in der Veranda folgte . Alle amüsierten sich vor¬
trefflich und verstrich die Zeit bis 10 Uhr 20 Min . abends , wo
ein Extrazug die fröhliche Gesellschaft wieder nach Oldenburg
zurückbrachte, viel zu schnell. Ueber den Verlauf der Tour hörte
man von sämtlichen Teilnehmern nur eine Stimme des Lobes.

H Wiefelstede, 3 . Juni . Gestem Nachmittag gegen
3 Uhr stiegen in der Richtung nachMansholt mächtige
Rauchwolken auf; da man nicht erkennen konnte , was für ein
Brand dort wüte, aber doch annehmen mußte, daß Häuser
in Gefahr sein konnten , so wurde sogleich mit der Spritze
nach der Brandstelle aufgebrochen. Da stellte sich denn
heraus , daß es ein Holzbrand in Westerholtsfelde war , und
zwar war schon eine ca . 15 Jück große Fläche Fuhren , dem
Gastwirt Johann Bremer in Neuenkruge gehörig, ein Raub
der Flammen geworden. Die Fuhren waren im besten Wachs¬
tum begriffen und ist darum der Schaden recht groß. Wie
das Feuer entstanden, ist unerklärlich. Der Busch befindet
sich an der Oldenburg -Zwischenahner Chaussee ; da aber das
Feuer an dem der Chaussee entgegengesetzten Ende angefangen,
io ist ausgeschlossen , daß es durch Unvorsichtigkeit von

Passanten entstanden ist . Hoffentlich bringt die Untersuchung
Licht in die Sache , sodaß der Thäter zur Rechenschaft ge¬
zogen werden kann.

Jever , 3 . Juni . In der gestrigen Versammlung des
Vorstandes und der Vertrauensmänner des Veteranen-Vereins
wurde Rechnung abgelegt über Einnahmen und Ausgaben
anläßlich der Friedensfeier.

Es wurden vereinnahmt:
Aus Platzmiete . . . . . . 111 .45 Mk.

„ Geschenken . 129 .— „
„ der Stadtkasse . . . . 80.— „
„ Eintrittsgeldern . . . . 933 .— „

Sa . 1259 .45 Ms.
Es wurden dagegen verausgab t . . . 410 .21 „

so daß ein Ueberschuß von . . 849 .24 Mk.
entstanden ist . Es wird nun beabsichtigt, diesen Ueberschuß
getrennt von der Vereinskasse zu verwalten und lediglich zur
Unterstützung bedürftiger Veteranen des ganzen Vereins¬
bezirks , sie mögen Mitglieder des Vereins fein oder nicht , zu
verwenden. Zu diesem Ende sollen besondere Statuten ent¬
worfen und in einer Anfang September zu berufenden Ver¬
sammlung den Vertrauensmännern zur Genehmigung vor-
gclegt werden. Eine Umfrage ergab, daß zur Zeit nur ein
Veteran dringend unterstützungsbedürftig sei, daß jedoch mit
Eintritt der Winterzeit auch anderenKameraden Beihilfen ge¬
währt werden müßten. („ Jev. W .

")
Jeverland , 3 . Juni . Die Verwaltung der Oldorfer

Gemeindekrankenkasse ist Herrn M. Bergen übertragen worden.
— Nach Beschluß des Gemeinderats zu Westrum soll von
dort aus zum Anschluß an die Staatschauffee eine Gemeinde¬
chaussee gebaut worden.

chsReuenbnrg , 3 . Juni . Von den Urwaldbefuchern
ist in der letzten Zeit vielfach Klage darüber geführt worden,
daß es im Urwalds gänzlich an Wegweisern mangele und
man sich infolgedessen schlecht in demselben zurcchtsindenkönne.
Dieser Klageruf hat durchaus seine Berechtigung. Denn wenn
man auch wohl von Neuenburg aus leicht den richtigen Weg
findet, so ist dies doch schwieriger von Bockhorn aus. Beim
„ Grünen Wald " angekommen, weiß man nicht mehr, welchen
Weg man gehen soll, denn 3 Wege führen in den Wald.
Hier müßte also vor allen Dingen ein Wegweiser aufgestellt
werden. Schlägt man sich nun auch auf irgend einem Wege
in die Büsche , so kommen bald so viele Kreuzwege in die
Quere , daß man nicht mehr weiß wohin. Es wäre deshalb
notwendig, daß wenigstens der nächste Weg vom „Grünen
Wald " bis zur Waldschenke und von hier bis nach Neuen¬
burg mit Wegweisernund Holztäfelchen näher bezeichnet wurde.

Z Bant," 4. Juni . Ein Schwindler versucht gegenwärtig
hier die Einwohner zu brandschatzen. So erschien er unter Vor¬
zeigung eines alten Lotterieloses bei einer Witwe und stellte das
Verlangen , dis Frau möge ihm 4 Mack aushändigen , weil der
verstorbene Ehemann eine Rate als Mitspieler des Loses schuldig
geblieben sei. Die Frau merkte den Schwindel nicht und wollte
das Geld von einer Nachbarin leihen, weil sie den Betrag gerade
nicht zur Verfügung hatte . Da der Schwindler nun aber Gefahr
lief, daß sein Manöver entdeckt werden könne , ging er schleunigst
fort . Wir warnen vor dem Patron für den Fall, daß er versuchen
sollte, sein Schwindelmanöver anderwärts zu wiederholen . — In¬
folge des Ausschreibens zur Emlieferung von Offerten zum Bau
eines Spritzenhauses sind drei Offerten eingegangen , und zwar von
den Herren I . Grashorn-Bant (3043.12 Mk .), Gebrüder Wieting-
Sedan (3043.87 Mk .) und G . Grashorn-Bant (3139.04 Mk .).

Nordenham, 3 . Juni . Bezüglich des Streiks der
hies. Schiffsarbeiter ist bisher eine Einigung nicht erzielt
worden; ein Dutzend Arbeiter von auswärts , welche die
Arbeit ausgenommen hatten, wurden nach einigen Stunden
mit Reisegeld versehen wieder in die Heimat gesandt.
Ein heute hier erwarteter Geireidedampfer ist infolge des
Streiks leider nach Brake beordert worden.

Nordenham. Die Erd - und Baggerarbeiten zum
Fischereihafen Hierselbst sind dem Mindestfordernden, Herrn
Ficke in Rechtenfleth, für 85,000 ^ übertragen worden; die
Differenz in den eingelaufenen Offerten war sehr groß, soll
doch der Höchstfordernde 176,000 verlangt haben. Die
Arbeiten sollen in nächster Woche beginnen.

Delmenhorst, 3. Juni . In der Sitzung des Amts¬
rats wurde gestern der Voranschlag des Etats für den Amts¬
verband beraten und genehmigt. Es mag von den weiteren
Verhandlungen erwähnen werden, daß für die Ldndw. Winter¬
schule der beantragte jährliche Zuschuß von 2000 bis zum
1 . Mai 1900 bewilligt wurde, ferner daß die Teilung des
Stierkörungsverbandes für das Amt Delmenhorst abge¬
lehnt ist.

Delmenhorst, 3 . Juni . Die auf den 27 . und
28 . Juni festgesetzte , von dem Verein Delmenhorster Geflügel-
freunde und dem Verein zur Förderung der Nntzgeflügelzucht
im östlichen Teil des Amtes Delmenhorst veranstaltete Ge¬
flügelausstellung, welche im Tiergarten stattfinden soll , nimmt
das Interesse der Geflügelzüchter, aber auch das weiterer
Kreise , immer mehr in Anspruch. Die verschiedenen Kom¬
missionen sind schon länger in eifriger Thätigkeit. Es wird
eine strenge Scheidung zwischen Wirtschafts- und Zierhühnern
durchgeführt werden. Für die beste Gesamtleistung in der
Zucht werden Siegerpreise ausgegeben. Ausgestellt wird in
folgenden Abteilungen : Wirtschastshühner, Zierhühner , Trut¬
hühner, Wassergeflügel, Mastgeflügel, Tauben , Eier,
Kaninchen, Zier - und Singvögel , Geräte und Litteratur , die
letzten 3 außer Konkurrenz. Auch wird eine Marktabteilung
für zum Verkauf gestelltes Geflügel eingerichtet. Besonderes
Interesse werden auch die Ausstellung von Mastgeflügel,
sowie die Vorführung der Art und Weise der
im hiesigen Bezirk in hervorragender Weise betriebenen
Winterkükenmasterregen. Werden doch im Osten des Bezirks
jährlich etwa 2000 Gänse, 2000 Enten, 1000 Puter und
30 .000 Küken gezüchtet, welche einen Gesamtwert von etwa
75 .000 repräsentieren. Die Prämiierung findet am Vor¬
mittag des ersten Tages statt , zu derselben haben nur die
Preisrichter Zutritt. Die Kataloge haben nur die Nummern
der Tiere , nicht den Namen der Aussteller. Am Sonntag



Nachmittag ist großes Militärkonzert und abends Ball . Mit
der Ausstellung ist auch eine Verlosung verbunden.

— Herr Bürgermeister Münzebrock hat die Interessenten
auf morgen zu einer Versammlung zwecks Besprechung der
Frage , ob in unserer Stadt eine Fortbildungsschule zu er¬
richten sei, berufen.

— Wegen Ausbruchs einer Masernepidemie in der
Stadt sind die Impftermine vorläufig ausgesetzt.

— Der Landwirtschaftsverein Delmenhorst veranstaltet
am nächsten Sonntag einen Ausflug per Wagen über
Schlutter , Ganderkesee , Falkenburg, durch den Hasbruch nach
Gruppenbühren, woselbst im Anschluß daran eine Versammlung
stattfindet.

Berne , 3 . Juni . In Altenesch ist ein interessantes
Stück aus alter Zeit gefunden. Bei Vornahme einer Re¬
paratur an seinem Wohnhause entdeckte Herr Standesbeamter
Völlers , daß eine alte Grausteinplatte , welche seither vor dem
Hauseingange gelegen, auf der nach unten gekehrten Seite
ein wohlerhaltenes Medaillon mit der Büste einer anscheinend
fürstlichen Persönlichkeit trägt . Man vermutet, daß diese
Platte sich oberhalb der Eingangsthür der im 15. Jahr¬
hundert zerfallenen St . Veit-Kapelle befunden hat.

Aus den benachbarten Gebiete«.
O Wilhelmshaven , 4 . Juni . Dem Vernehmen nach

ist wegen der stetig zunehmenden Schülerzahl des hiesigen
Gymnasiums in Aussicht genommen, im nächsten Jahre eine
Summe von 30,000 zur Vergrößerung des Gymnasial¬
gebäudes in den Etat einzustellen.

— Der Betrieb unserer Fischerei - Gesellschaft erfreut sich
fortgesetzt eines bedeutenden Aufschwunges. Jeder Dampfer
bringt mehrere 100 Centner Fische hierher, die zu billigen
Preisen guten Absatz finden. Die Preise sind derart niedrig
gehalten, wie wir sie in Wilhelmshaven sonst noch nicht ge¬
kannt haben ; dies ist um so erfreulicher, als in der ersten
Zeit des Geschäftsbetriebes der Gesellschaft , welche in die
Fastenzeit — die Zeit der höchsten Fischpreise — siel , hier
und da über die hohen Preise geklagt wurde. Bei den
jetzigen Preisen ist zweifellos zur Zeit hier der Fisch dos
billigste Nahrungsmittel und auch bei dem dürftigsten Ein¬
kommen zu erschwingen.

v . Emde «, 3 . Juni . Gestern Abend wurden die
Frau, Tochter und Magd eines früheren Gastwirts in der
benachbartenBauerschaft Harsweg wegen Verdachts des Kindes¬
mordes verhaftet. Die Tochter soll vor einiger Zeit ihr
neugeborenes Kind mit Hilfe ihrer Mutter getötet und in
einer Kiste im Garten vergraben haben. — Gerüchtweisever¬
lautet , im Dorfe Bysum habe ein Arbeiter im Streite seine
Frau mit einem Besenstiel erschlagen . Ob sich dies Gerücht
bestätigt, bleibt abzuwarten. — S . M. S . „ Grille " kam
gestern Abend hier an und legte in den hiesigen Hafen.
Das Schiff hat mehrere höhere Offiziere an Bord und ist
auf einer Uebungsreise behufs Ausbildung der Offiziere in
der Küstenkenntnis begriffen. — Der Heringsfang ist in
vollem Umfang wieder ausgenommen. Heute Morgen haben
von der Emdcr Heringssischerei- Akticn -Gesellschaft 7 und von
der Fischerei - Gesellschaft „ Neptun " 10 Logger ihre erste dies¬
jährige Reise angetreten.

Osnabrück, 3 . Juni . Durch einen Sturz aus dem
Fenster ist heute der Oberlehrer am Gymnasium Carolinum,
Herr Professor Buereu , plötzlich aus dem Leben geschieden.

^ Landgericht Oldenburg.
Verhandlung gegen Oberforftmeifter Otto.
Gestern Vormittag 10 Uhr fand, wie schon kurz berichtet, vor

der StrafkammerI des hiesigen Landgerichts die Verhandlunggegen
den Oberforstmeister Wilhelm Otto Hierselbst wegen Betruges statt,
und zwar war Otto angeklagt : in den Jahren 1834— 1895 zu
Oldenburg durch eine fortgesetzte Handlung in der Absicht, sich einen
rechtswidrigen Vermögensvorteil , zu verschaffen, das Vermögen eines
Anderen dadurch beschädigt zu haben , Latz er durch Vorspiegelung
falscher oder Unterdrückung wahrer Thatsachen einen Irrtum er¬

regte oder unterhielt , — indem er zu oft wiederholten Malen
für eine und dieselbe von ihm gemachte Dienstreise
sowohl bei der Staatskasse in seiner Eigenschaft als Oberforstmeister,
als auch bei der Grotzherzoglichen Hofkasse in seiner Eigenschaft als
mit der Verwaltung der Großherzoglichen Jagd beauftragter Staats¬
beamter dieselben Diäten und Transportkosten liquidierte und sich
auszahlen keß und dadurch in jedem einzelnen Falle entweder die
Staatskasse oder die Hofkasse um den liquidierten Betrag schädigte.
— Vergehen gegen den Z 263 des Strafgesetzbuches.

Zu der Verhandlung waren sieben Zeugen , meist Forstbeamte,
geladen . Verteidiger : Rechtsanwalt Möhring.

Der Angeklagte , geboren am 15 . Dezember 1827, ist seit
dem 1 . Mai 1830 Forstmeister in Oldenburg und als solcher
Vorstand des gesamten staatlichen Forstwesens des Herzogtums.
Außerdem war ihm im Aufträge Sr . Königlichen Hoheit des
Großherzogs vom Großherzogl . Staatsministerium, Departement der
Finanzen , unter dem 3 . Juli 1880 die Verwaltung der zum vor¬
behaltenen Krongute gehörenden Jagd auf den Großhsrzog-
lichen Krön - und Staatsgütern übertragen worden . Für die Wahr¬
nehmung dieser Verwaltung bezog er keine Vergütung . Wenn er
aber Dienstreisen in ihren Angelegenheiten machte, so hatte er dafür
Diäten und Transportkosten nach Maßgabe der für den Civil-
staatsdienst bestehenden Bestimmungen zu beziehen. Es dürfte
als selbstverständlich erscheinen, daß der Angeklagte , wenn
er einmal bei einer und derselben Dienstreise sowohl
für den Staat wie für die Jsgdverwaltung thätig wurde,
Diäten und Transportkosten nur einmal liquidieren konnte. Er
bat nun aber in den Jahren 1884 bis 1895 in einer großen
Anzahl von Fällen, wenn er eine Diensttour gemacht hatte , darüber
sowohl der Staats - als der Hofkafse eine Diäten- und Transport¬
kostenrechnung eingereicht und sich die liquidierten Beträge
doppelt auszahlen lassen . Teils sind dabei die Touren in
beiden Rechnungen je unter demselben Datum aufgeführt und zwar
in 57 Fällen, teils unter verschiedenem Datum, und zwar in 100
Fällen. In den genannten 57 Fällen handelt es sich um insgesamt
741 Mk ., die der Angeklagte zuviel erhoben . Es kommen dann
noch binzu sechs Fälle im Betrage von 50 bis 60 Mk.

Es wurde zunächst wegen dieser 57 bezw. 63 Fälle verhandelt.
Dis betrügerische Absicht bei Aufstellung der doppelten Rechnungen
stellte der Angeklagte , welcher übrigens während der ganzen Ver¬
handlung nur wenig sprach, entschieden in Abrede . Es sei die
Aufstellung dieser Doppel -Rechnungen vielmehr auf ein Versehen
zurückzusühren. Er habe im Drangs der Geschäfte bei Aufstellung
der einen Rechnung nicht daran gedacht, daß er dieselben Touren
schon in die andere Rechnung ausgenommen Habs.

Ferner soll der Angeklagte , wie schon erwähnt , in hundert
Fällen ein und dieselbe Tour zweimal in Rechnung gestellt
haben , aber unterverschiedenem Datum, und zwar sollen in
den Jahren 1884 bis 1895 doppelt eingestellt sein:

1884 1 Tour mit zu viel berechneten 6 .50 Mk.
1865
1886
1887
1888
1889 15
1890 5
1891 10
1892 12
1893 11
1894 8
1895 10

9 Touren
7
7
4

94.—
HO .—

70 .—
39 .—

165.—
56.—

111 .—
115.—
120.—

78 .—
130.—

Zusammen 1094.50 Mk.
Später sind noch einige andere solche Fälle hinzugekommen . Nach

einem Protokoll , welches verlesen wurde , hat der Angeklagte dem Staats¬
anwalt gegenüber eingeräumt , in 33 von diesen Fällen die meisten
der 33 Doppeltouren nicht gemacht zu haben , was er auch bei
der gestrigen Verhandlungzu widerlegen nicht imstande war.

Es folgte dann eine längere Beweisaufnahme . Eine
Vergleichung mit dem Tagebuch , den ausgestellten Rechnungen
und den sehr sorgfältig geführten , mit den Rechnungen
korrespondierenden Kladden ergab für den Angeklagten mehr oder
weniger belastende Momente . Eine direkte Erklärung, ob er sich
auch in den übrigen 67 von den obigen 100 Fällen schuldig be¬
kenne, gab der Angeklagte nicht ab . Es seien hier einige eklatante
Fälle hervorgehoben . Der Zeugs Oberförster Cropp bekundete, am

28. November 1889 mit dem Angeklagten bei dem Gutsbesitzer
Funch auf Loh zur Treibjagd gewesen und abends mit
demselben nach Hause gefahren zu sein. An demselben
Tage hat der Angeklagte eine Tour nach Streek liquidiert . In
einem anderen Falle wurde festgestellt, daß er an einem Diner m
Oldenburg teilgenommen , während er an demselben Tage eine Tour
nach Stenum liquidiert hat. Ferner hat er eine Tour, über die
er eine Liquidation eingereicht, nicht im Dienste des Forstinteresses,
sondern zur Beerdigung der Frau Oberförster von Negelein in
Neuenburg gemacht, in welcher Angelegenheit der Oberförster
Ostersehlte in Neuenburg vernommen wurde u . s. w.

Die Beweisaufnahme war erst nach 2 Uhr beendet . Darauf
beantragte derStaatsanwalt in Anwendung des Z 263 des
Str.-Ges .-Vs . gegen den Angekl . wegen eines fortgesetzten Ver¬
gehens — eines Delikts — eineGefängnisstrafe von einem
Jahr, ferner beantragte er, ihm auch die Unfähigkeit zur
Bekleidung öffentlicher Aemter abzuerkennen. Einem
Mann in einer so angesehenen verantwortlichen Stellung fei feine
Handlungsweise um so weniger zu verzeihen, als es hier in den
letzten Jahren an Betrügereien großen Stils, er erinnere nur an
Pastor Müller und Konsorten , nicht gefehlt habe, Fälle, die de«
Angeklagten hätten zur Warnung dienen sollen.

Der Verteidiger suchte die Handlungsweise seines Klienten
in ein milderes Licht zu stellen und bat, auf eine Geldstrafe zu
erkennen, vor allem aber nicht die Unfähigkeit der Bekleidung
öffentlicher Aemter gegen den Angeklagten auszusprechen, da dies
gleichbedeutend sei mit dem Ruin seiner, an diesem Vorkommnis
doch unschuldigen Familie.

Der Angeklagte, befragt , ob er noch etwas zu sagen habe,
bat um ein mildes Urteil.

Der Staatsanwalt bemerkte darauf, daß, wenn dem
Angekl . die Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter nicht
abgesprochen werden sollte, er eine Gefängnisstrafe von 1—2 Jahren
beantragt haben würde.

Darauf wurde vom Gerichtshof , nach kurzer Beratung, in
Anwendung des Z 263 des Str.-Ges .-Bs . gegen den Angekl. eine
Gefängnisstrafevon einem Jahre erkannt , und ihm
die Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter
auf die Dauer von 5 Jahren abgesprochen, und zwar
wegen Vergehens in wenigstens 120 Betrugsfällen, wobei es sich
um eine Gesamtsumme von 1350 Mk . handelt.

Die von dem Staatsanwalt gegen den Angeklagten beantragt«
sofortige Verhaftung desselben wegen Fluchtgefahr wurde vom
Gerichtshof abgelehnt.

Der Angeklagte verließ anscheinend gebrochen dm Sitzungs¬
saal . Die Verhandlungenwaren erst nach 3 Uhr beendet.

Kllr
Stimmen ans dem Publikum.

„Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion de»
Publikum gegenüber keine Verantwortung ).

Wohlgemeinter Rat!
Dem Verfasser des Eingesandt „ErmäßigteFahrpreise ", Herrn

Th . aus Brake , möchten wir den freundschaftlichen Rat geben, in
Zukunft doch das schöne Pfingstfest im Rasteder Park zu verleben,
das Riesengebirge von Loy zu besteigen und auf der Zwischenahner
Moorkuhle zu gondeln . Jedenfalls wird ihn dort die herrliche
Gotteswelt rascher und gründlicher von seinem anscheinend schwere»
Leberleiden kurieren , als wenn er in der schönen Maienzeit sde»
Ausfluß seiner übelsten Laune anderen Menschen zu kosten giebt . —
Wenn der bedauernswerte Leidende aber geglaubt Hai, durch seine
schriftstellerische Thätigkeit Gefährten in seinem Leiden zu gewinnen,
so irrt er sich gründlich . Denn wer das Glück hat, ständig an
einem der genannten drei Orte zu wohnen , ist gegen alles Uebel
gefeit, vor allem gegen Leberleiden.

_ Einer von der Moorkuhle.

r Wetterbericht
vom Mittwoch, den 3 . Juni:

Langsam nähert sich ein umfangreiches Depressionsgebiet von
Westen und die Temperatur ist bei südöstlichen Winden noch weiter
gestiegen und erreichte beute teilweise fast 30 ° C . Mit zahlreiche»
Gewittern dürfte jedoch baldige Abkühlung eintreten . Ein Hoch¬
druckgebiet hat sich jetzt auch über Nordeuropa entwickelt.

8 Wettervoraussage
für Freitag , den 5 . Juni:

Wolkig , kühler, etwas Regen.

Aitzeiqen.
Rastede. GastwirtJohann Oeltje» zu

Neueukruge ( „ Timper ") läßt wegen Auf¬
gabe der Landwirtschaft am

Sonnabend, den SV . Juni er.,
nachm . S Uhr auf. :

1 gutes Arbeitspferd.
1 schwarze Stute mit Füllen.
1 zweijähriges Stutpferd, fromm im

Geschirr.
1 einjähr. schwarzen Wallacheuter,
3 milchgeb. Kühe, wovon eine belegt,
1 zweijähr . Ochsen.
1 einjähr. Lo ..
3 zweijähr . Rinder.
2 Kälber.
4 trächtige Schweine.
mehrereFerkel , alsdann Vt Jahr alt,

1 Jagdwagen , 2 Ackerwagen , wovon 1 mit
breiten Felgen, 1 Wüppe, 2 Pflüge , 1 Kar¬
toffelpflug, 2 Eggen. 1 Schlitten , 1 eiserne
Jauchepumpe, 1 Walze, 1 Jauchetrog,
4 Paar Wagenleitern, Wagenhecken , 2
Wagenstühle, 1 Einspanndeichsel, Tauhölzer,
1 Häckselmaschine , 1 Schweinekasten, 1
Staubmühle , Pferdegeschirr, Pferdedecken,
2 Sensen, 1 Schleppharke , 1 Buttermaschine,
1 gr. eis. Kochtopf. 130 Liter Inhalt,
1 Tanzboden, mehrere 100 Pfd. Roggen¬
stroh, 100 Ctr . Spörgelsamen,

ferner : 60 Scheffels. Roggen , 20 Scheffels.
Hafer. 6 Scheffels. Kartoffeln . 1 Acker
Rapssaat, einige Scheffels. Dreschgras,

dm diesjährigen Grasschnitt, gut besetzt:
1 . auf den Wiesen beim Hanse , in Ab¬

teilungen,
2. auf dem Wischland zu Gristede , gr.

9 Tagewerk , in Abteilungen, welches
Kaufliebhaber vorher besehe« wollen.

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Sodann wird «och ein guter Dreschkamp
zmn Weiden verheuert.

Das zu Gristede belegmeWischlandbe¬
absichtigt Oeltjen auch zu verkaufen.

Kauf- und Heuerliebhaber ladet ein
C . Hagendorff, Auktionator.

Rastede. Die von G . Ficken zu
Renenkeuge nachgelassene , daselbst belegme
Köterei, Wohnhaus , Scheune,
Schweinestall, Garten-, Weide - und
Ackerland , in einer Fläche beim Hause be¬
legen , drainiert und guter Boden-
beschaffenheit , groß LV8 Sch . - S .,
Placken im Richtemoor, großS .S48V da
— 83 Sch .-S «, muß Erbteilung halber
verkauft werden , mit Antritt zum 1 . Nov . cr.,
auch früher, wie es beliebt.

Der Kaufschilling kann bis V, verzinslich
stehen bleiben.

Kauflustige wollen am
Freitag , den iS . Juni er.,

nachm. S Uhr,
in G . Ficken Hause zu Reuenkrnge an- Z
wesend sein , um Gebote abzugeben. l

C Hagendorff, Auktionator.

Rastede. Die zuReuenkrnge belegene
Köterei des Johann Bruns , groß
1V ZSV9 üa , wird am

Sonnabend , den SV. Juni er.,
nachmittags S Uhr,

in Oeltjen 's Wirtshanse zum Timper
zum dritten und letzten Male , mit
Antritt am 1. Mai 18SS , zum Ver¬
kauf aufgesetzt , und wird in diesem Ter¬
mine der Zuschlag erfolgen.

Geboten sind bis jetzt nur 3600 Mk.
Kaufliebhaber ladet ein

_ C . Hagendorff , Auktionator.

Landw . Konsumverein Holle
e. G m . ü . H.

Bilanz per 31 . Dezbr . 1885.
Aktiva.

Kässenbestand
Forderungen .

283,38
„ 92 .28

375,66

22 ,—
213,20
56,90
83,56

Passiva.
Geschäftsguthaben d. Genossen
Reservefonds. . . .
Gewinnvortrag aus 1894
Gewinn in 1895 . . ^

375,66
Zahl der Genossen am 1 . Jan . 1895 24.

Zugang 12, Abgang 2.
Zahl der Genossen am 31 . Dez. 1895 34.

Der Vorstand.
G. zur Lohe. Aug . Heinemann . G . Hespe.

Etzhorn. Zu verk. 2 trächtige Schweine,
die Ended. Mts. ferkeln. H . Hanke».

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den Z». Juni d. IS .»

nachm . 4 Uhr, gelangen im AuktionS-
lokale an der Ritterstraste zur Wer»
steigerung:

1 Klavier, 2 Sofas, 1 Vertikow, 1 Spiegel¬
schrank , 1 gr. Spiegel , 1 Sofatisch und
sonstige Hausgerätschaften.

Merkiiig,
Gerichtsvollzieher.

LllklW
'LickökllSiSlt

Herbartstr . 23 >,
täglich geöffnet für Damen und

Herren.
Daselbst ein gebr. Fahrstuhl M»

zu kaufen oder zu leihen gejucht.

Malerkittel
empfiehlt

M«lK»ivK, Oldenburg,
Heiligeugeiststr . 20 s, Ecke Nelkenstr.

Wardenburg . Wegzugshalber ersuche,
die von mir geliehenen Gegenstände , als:

Pflug . Egge , Krapper, Spaten,
Schiebkarre, Wagenkette und sonstige
unbedeutende Sachen

sofort zurückzubringen. Th . Gloysteüt.



Rastede. Der HausmannFr . PeterS
beabsichtigt öffentlichmeistbietendzu verkaufen:

1 . das Wischlaad , sog Achternkamp,
groß 5,8396 da , in 4 oder 5 Abteilungen;
darin ist bester schwerer Torfmoor vor¬
handen,

2 . das Wischlaad im Hankhansergöhl,
groß 0,9222 da,

3 . den sog . Grashof zu Hostemost.
Kauflustige wollen am

Dienstag , de» S. Juni er.,
nachmittags 5 Uhr,

in WübbenhorstS WirtShanse inKley-
brockanwesend sein.

Bei genügendem Gebot wird der Zuschlag
erteilt . C . Hagendorff , Auktionator.

Die neuesten Muster in

! Waschkleidcrstossen,!
alSr

Kattunsn , Mp8kai1lttivn,
vnepes , 8a1in8 vtv . ,

ferner:

fertige Waschkleider
und

Vlouse«
I empfehlen in grösster Auswahl!

und zn billigsten Preisen

>/l. 6 . 6skreIsL 8olin . !

W öscletzossn ösrie -Xoslums H
für für

Knaben « . Herren Mädchen u . Damen
in in

allen Größen . allen Größen.
Badelakeu, Badehauben.

Handtücher in allen Größen, Qualitäten
_ und Preisen.
DM" Doppelt breites Gerstenkorn.

_ Doppelt breite Frottierstoffe.
DM" Anfertigung von Bade - CoftumeS

in einigen Stunden.
Theodor Meyer , Schüttingstr . 8.

Achternstratze 53.
Morgen u . folgende Tage : lebend-

frische Schellfische Pfund 10 L>, größere
14—24 § , Butt 15 Z, Tarbutt 30—35 -Z.
Rotzuuge Pfund 25 H, Seezunge 75 bis
100 H , Seehecht Pfund 125 H , spring¬
lebende Schleie Pfund 100 H.

_ Dänische Fisch - Großhandlung.

Mosaikfliesen,
härter als Granit und das Schönste. Dauer¬
hafteste für Hausfluren , Küchen . Veranden,
Verkaufsläden u . s. w., liefert in prachtvollsten
und einfachen Mustern sehr billig die Bau-
materialien-Handlung F . Reumann in
Oldenburg. Musterblätter u . Probeblätter
gratis und franko.

zur 31 « . großen Hamb.
Lotterie, Ziehung 1 . Kl.
11 . Juni . Vi 6 -» , V- 3 ^ ,

V. 1 .50 V« 75 Amtl. Pl . und
Ziehl . gratis . Freiburger Lose , Zieh.
12 . und 13. Juni , Hanptgew. 5V, « « «
Mark, L 3 Pl . und Liste 30 -Z.

H . Bohlen , Scküttinastraße.

Die noch vorrätigen

Jucketts,
Kragen,

Regenmäntel
und

KinLerregemnäntel
verkaufe » wir zn ganz herab¬

gesetzten Preisen.

Ü. K . KskcsIsLLolin.
Rene Matjesheringe , Stück 10 -Z,

empfiehlt H . G . Eiben.
Edewecht. Futter-

empfiehlt billigst._
und Tafelhonig

S . Setje.

2ÜOAi!°t !flisbeiiUL8cli kliriige
aus waschechten prima Satin-Stoffen , hochfeine neue FaMis , alle Größen.

UM tnsr'kml 2U NLUM6N , Alirtrrr ' M

Knaben- Wasch -Blousen in neuen Dessins, 90 1, 1,25 , 1,50, 1,75—2

Zommer-lavIrMs
tlelitsrnstr . 46.

Große Verbands - GeMgel -Ansstellung
am 2Ü —22 . Juni im „Caffeehause " in Varel.

WM" Anmeldebogen und Lose von Herrn P . Kogge zu beziehen . Schluß der
Anmeldung: Juni 10. Verein für Ge flügelzucht « . Vogelschutz Barel.

M « « L « rÖÜILvI
unter der Firma

riviin . n « iini « i, . r
8 Heiligengeiststratze 20s, Ecke Nelkenstrahr , §
8 Manufaktur-, Woll-, Weiß - u. Knrzwarm 8
8 Md MililLrvKvlLtviL. 8
» »»« « GSASSHS .SS 8SK

Rastede. Der Klempuermeister I.
H. Snhr beabsichtigt seine hier im Orte, an
der Chaussee belegene Besitzung , uenes
Wohnhaus mit Laden und Schaufenstern,
Werkstätte, Nebenwohnung» Obst- u.
Gemüsegarten, « Scheffelsaat Eschland
hinter Frerichs Garten , öffentlich meistbietend,
mit Antritt zum 1 . November cr-, zu ver¬
kaufen . Das Eschland wird separat ausge¬
boten. Die Besitzung würde für jeden Ge¬
schäftsmann paffend sein ; auch für einen
Privatmann.

Verkaufstermi» ist anberaumt auf
Dienstag , de» 16 . Juni er.,

nachmittags 4 Uhr,
im Gasthause „Zum Grafen Anton
Günther" in Rastede.

Kauflustige ladet ein
C. Hagendorff, Auktionator.

Frankfurter Apfelwein , Flasche 30 4
empfiehlt H . G . Eiben.

Rastede. Die der EhefrauFr . Oltmanns
gkb . Bartels zu Bokel gehörige Köterei zu
Loyermoor, Großenmeer , groß 6,5771 La,
wovon 2,5661 Na Grünland , wird mit An¬
tritt zum Herbst cr. resp . 1. Mai 1897 , am
Donnerstag , den 11 . Juni er.,

nachm . 5 Uhr,
in Rüthemann ' s Wirtshause zu Loyer-
berg nochmals zum öffentlichen Verkaufe aus¬
gebotenund wird in diesem Termine der Zu¬
schlag erfolgen.

Kauflustige ladet ein
C. Hagendorff, Auktionator.

Neue Matjes-Heringe
in großer , fett und zarter Ware , Stück
1« , IS u. 15 Pf . , Dutzend 1. —, L .S«
und 1.6 « Mk . , Postdose S Mk . und
S.V5 Mk. Rene Kartoffeln Pfund 12
bis 18 Pf . , neue Zwiebeln Pfund 10 Pfg.

Dänische Fisch -Großhandlung,
Achternstraße 53.

Osternbnrg, Schulstr. 1b.

W
r-

e» Ä
s - v N

Z AI

Em gut erhaltenes Damenfahrrad auf!
einige Wochen z« mieten gesucht . j

Aeußerer Damm 20.

Gesucht . Ein junges kräftiges

Mädchen,
welches melken kann und Landarbeit versteht,
bei einem Oldenburger Landwirt in Iowa
(Nord -Amerika) . Hoher Lohn.

Näheres bei H . H . Pundt,
Bremen , Rembertistr . 79.

Vereins- und Vergnügungs-Anzeigen

Zwischenahner
Verschönerungsverein.

Die öffentlichen Bade -Austalte « M
Frauen und Mädchen hinter Feldhus Holzhof
und für Männer und Knaben hinter der Hoch'
sind zur freien Benutzung für jedermann
wieder eröffnet.

Das Baden in dem Damen- und dem
Herrenbadehause ist ohne Karten bei Polizei¬
licher Strafe verboten.

Dauerkarten pro 1896 s. 1 bei den
Herren Saudstede u . Gleimius , Einzelkarte»
L 10 H in Meyer 's Hotel.

Der Vorstand.

LDVMIdZLL.
Heute , sowie jeden Abend:

As Frei -Kouzert. 4j
Anfang 8 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet höflichst
Hochachtend

R8 . Bier zu gewöhnlichen Preisen.

Ofen . Die gegen den FormerI . H.
Renken aus Eversten ausgesprocheneBe¬
leidigung nehme hiermit als unwahr zurück.

Joh . Bührmann.
Die Beleidigung gegen die Fabrikarbeiterin

Minna Oundlachnehme ich hiermit zurück.
Johanne Hloßkamp.

Verlorene und uachzuwelsen - e Sachen.
Zugefloge« eine Brieftaube,
welche durch einen Ring am linken

Fuß , worauf sich die Buchstaben 167 . 84.
befinden, gezeichnet ist.

Abzusordern Nadorster Chaussee 12.
Zwischermßn. Verloren vor längerer

Zeit auf der Chaussee von Zwischenahn nach
Edewecht ein Sonnenschirm . Abzugeben
bei H . Hartman « .

Am Mittwoch, den 27 . Mai , hat jemand
irrtümlich bei von der Lage ' s Gasthaus
einen Beutel Kaffee mitgenommen anstatt
Lupinen . Es wird gebeten, Herrn Gastwirt
Hadeler Nachricht zukommen zu lassen.

Oberfelde b . Etzhorn . Verl. a. d. Wege
v . Harms nach Gastw. Frerichs1Portemonnaie
m. Inh . Geg. Bel . abzug . bei H . Rohde.

Vakanzen nnd Stellengesuche.
Gesucht auf sofort tüchtige Arbeiterinnen

und ein junges Mädchen zum lernen.
L. Müller Nachf., Damen-Konfeltion,

Ecke Gottorp - u . Bahnhofstr.
Jaderberg . Gesucht auf sofortzwei

tüchtige Zimmergeselle» auf dauernde
Arbeit bei Neubauten . G . Rüther.

Ein fixes , sauberes Stnndemnädchen
für 2 Morgenstunden und nachmittags von
2 bis 8 Uhr abends.

Fra « Müller , Lindenstraße 4.
In Oldenburg oder Umgegend wird

für ein junges Mädchen , welches der
Hausfrau vollständig zur Seite stehen kann,
paffende Stelle oder Pension gegen mäßiges
Kostgeld gesucht.

Off. sub 0 . 24 an die Exped. d. Bl.
Gesucht auf sofort eine tüchtige Haus¬

hälterin für ein kaufmännisches Geschäft auf
dem Lande. Offerten erbeten unter X. V. an
die Exped. d . Bl.

Gesucht auf sofort ein jüngerer Kommis
für ein Manufaktur -, Kolonial- u . Kurzwaren-
Geschäft auf dem Lande. Offerten mit
Zeugnissen unter ll . WS an die Exped. d. Bl.
erbeten.

^ ^ Kriegerverein
Etzhorn - WahnbeL

Am Sonntag , den V. Juni,
abmds 7 Uhr:

beim Kameraden Horst , Etzhorn.
Tagesordnung : 1 . Hebung der Beiträge.

2. Aufnahme neuer Mitglieder . 3 . Verschiedenes.
Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

Der Vorstand.

Zwischenahner
Schützen- Verein

Das diesjährige

findet ,mtt am

IS . und 2 « . Juli.
Termin zur Verpachtung der Buden-

plätze ist angesetzt auf den11. Juni d. I .,
nachm . 4 */r Uhr ( nicht am 9. Juni , wie
früher annonciert), in Brrms' Wirtshaus-
zu Brockhof . D . B.

xxxxxxxxxxxxxxx
x » I«». ß
XX Sonntag , den 7. Juni:
8 MLGLSLGZ * MALL « ) <
vx Es ladet freundl. ein G : Brunken.

XXXXXXXXXXXXXXX

Miongllck «.
Freitag , den 5 . Juni:

Großes Extra-
Militär -Konzert

( außer Abonnement) ,
ausgeführt von der ganzen Kapelle des

Olbenb. Dragoner -Regiments Nr . IS,
unter persönlicher Leitung des Herrn Stabs¬

trompeter Feuße.
Entree S « H . Anfang V Uhr.

L . Rotte.

Farnilieu - Uachrichten.
Todes -Anzeigen.

Herford, 2 . Juni . Heute Abend 11 Uhr
entschlief sanft unser lieber guter Vater und
Großvater , der Köter

Anton Schnittker
aus Rostrup im Alter von 72 Jahren , welches
mit tiefbetrübtem Herzen szur Anzeige bringen

R . ElSzuer und Frau, geb. Schnittker,
nebst Tochter.

Die Beerdigung findet am Freitag , dm
5. Juni d. F ., nachm. 5 Uhr, vom Bahnhofe
zu Zwischenahn aus statt.

für Po litik wtd Feuilleton : Dr .Max Zwickert in Oldenburg , für den lokalen Teil und das Uebrige : F . W. Grothe in Oldenburg.
Verlag und Rotationsdruck von v . Scharf in Oldenbu'vi
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fix Stadt und Land" vom Donnerstag, den 4. Juni 1896.M ^1« 189 der

Deutscher Reichstag.
SS . Sitzung dom 3. Juni 1896.

Auf der Tagesordnung stehe« die Anträge Auer u . Gen.,
sowie Ancker u. Gen., betreffend

das Verfammlungs - und Vereiusrecht.
Die Kommission schlägt einen von ihr vereinbarten Gesetz¬

entwurf vor. Z 1 desselben erklärt alle Deutsche für berechtigt, sich
ohne obrigkeitliche Erlaubnis friedlich und unbewaffnet zu ver¬
sammeln . Von politischen Versammlungen sollen Minderjährige
ausgeschloffen sein. Lohnangelegenheiten gelte» nicht als poli¬
tische Zwecke.

Abg. Rickert (freis. Verg .) : Es handelt sich hier um ein
Gesetz, um Zuständen abzuhelfen , die in Wahrheit unerträglich sind.
Leider ist der Bundesratstisch heute noch leerer , als bei der ersten
Lesung der AnträgeAuer und Ancker. Denn heute ist niemand am
Bundesratstische , während damals wenigstens Herr v. Boetticher
zugegen war und uns versicherte, wenn wir etwas Gutes schüfen,
würden die Regierungen nicht Nein sagen . Eine direktere Auf¬
forderung , ein Vereins - und Versammlungsrecht zu schaffen, war
gar nicht möglich; wir haben es deshalb auch in der Kommission
abgelehnt , nur em Notgesetz Ihnen vorzulegen . Schon vor weit
über 20 Jahren lehnte der Reichstag ein chm von seiner Kommission
vorgeschlagenes Gesetz nur deshalb ab , weil die Vertreter der Ver¬
bündeten Regierungen erklärten , schon in der nächsten Session würden
sie mit einer eigenen Vorlage kommen . Und heute, wo ein
solches Gesetz noch viel dringender ist als vor 20 Jahren, müssen
wir noch immer darauf warten. Denken Sie an den Prozeß gegen
die sozialdemokratische Parteiorganisation. Auf alle Einsichtigen
hat derselbe einen geradezu niederschlagenden Eindruck ge¬
macht . Wir iverden ja jetzt abwarten, ob der Herr Staatsanwalt
nun auch gegen alle anderen ParteiorganisationenVorgehen wird.
Auf jeden Fall abermuffen wir hier jetzt Vorgehen, und wir können
es der Kommission nur Dank wissen, daß sie nicht einfach die An¬
träge Auer und Ancker abgelehnt , sondern uns einen Gesetzentwurf
vorgelegt hat. Erfreulicherweise sehe ich jetzt am Bundcsratstische
schon eine Mappe , hoffentlich wird auch der Besitzer sich bald sehen
lassen. (Heiterkeit . Staatsminister v. Boetticher erscheint und
verbeugt sich gegen den Redner . Große Heiterkeit .) Redner kon¬
statiert nochmals , daß der Prozeß gegen die Sozialdemokratie der
Regierung nichts genützt habe und daß derselben nichts übrig bleiben
werde, als alle anderen Parteien jetzt ebenso anzusassen . In dem
besagten Prozeß habe der Richter selber das beschämende Gefühl
gehabt, daß er ein Urteil über Dinge habe fällen müssen, die er
lieber von sich fern gehalten hätte . An die Regierung müsse auf
jeden Fall, wenn sie den vorliegenden Gesetzentwurf nicht annehme,
der Appell gerichtet werden , endlich ihre Zusage von vor über 20
Jahren einzulösen. '

Staatssekretärv. Boetticher: Herr Rickert weiß , daß die
verbündeten Regierungen zu Initiativanträgen immer erst dann
Stellung nehmen , wenn Beschlüsse dieses Hauses in zweiter Lesung
vorliegen . Hiervon in diesem Falle abzuwzichen, liegt kein Anlaß
vor . Ich bm daher auch nicht in der Lage , zu sagen, ob die ver¬
bündeten Negierungen einen Gesetzentwurf , wie er hier vorliegt,
wenigstens insoweit zu acceptieren geneigt wären , als er den 8 88
des preußischen Vereinsgesetzes, das Verbot der in Verbindung
tretenden politischen Vereine , aufhebt . Ich bin um so weniger in
der Lage , darüber Auskunft zu geben , als sich die verbündeten
Regierungen seit 1894 nicht mit dem Vereinsrecht befaßt haben.
Herr Rickert beklagt sich darüber , daß die verbündeten Regierungen
ein vor 24 Jahren gegebenes Versprechen nicht eingelöst hohen.
Cs ist allerdings damals davon die Rede gewesen, ein Reichs¬
gesetz zumachen über die Gestaltung des Vereins- und Ver¬

sammlungsrechts . Die Vorarbeiten sind auch dafür gemacht worden,
aber gerade die verschiedenartige Auffassung der einzelnen
Regierungen , dis in ihrer Mehrzahl mit ihren partikularen Rechts¬
zuständen durchaus zufrieden waren , hat diese Arbeiten nicht zu
einem Ziele kommen laßen. Bei dem Prozeß gegen die
sozialdemokratischenWahlvereine handelt es sich um eine
Maßregel der preußischen Regierung ; als Staatssekretärdes Innern
habe ich sie nicht zu rechtfertigen . Außerdem schwebt ja dieser
Prozeß noch ; warten wir doch zunächst die Entscheidung der letzten
Instanz ab ; endlich beklagte sich Herr Rickert darüber , daß die
Kommission ohne Vertretung der verbündeten Regierungen ver¬
handelt habe . Wenn Sie die Güte gehabt hätten , uns einzuladen,
so hätte ich selbstverständlich auch einen Kommifsarius entsandt.
Da dies nicht geschehe » ist, so habe ich angenommen , daßdis Herren
unter sich sein wollten , und darin wollte ich sie nicht stören.
(Große Heiterkeit .)

Abg . Lenzmanr» (freis. Volksp .) : Daß die Regierungen mit
dem bestehenden Zustande zufrieden sind, glauben wir Wohl. Aber
das Volk ist nicht zufrieden .' Die Regierungen haben eben nicht
den guten Willen , es handelt sich hier um eine böswillige Nicht¬
erfüllung der Verfassung . (Bewegung .) Es ist ja richtig, daß der
Prozeß gegen die sozialistische Organisationen noch sch vebt, aber
vollzogen ist bereits der gewaltsame Eingriff Köller 's in die
Organisation der sozialdemokratischen Partei . Wir haben das ver¬
fassungsmäßige Recht , uns gegen die Brutalitäten und Polizei-
Willkür in den Emzelstaaten zu schützen, in Preußen, Bayern und
wie die Völkerschaften sonst heißen, die Reichsregierung muß uns
hier darüber Rede und Antwort stehen. Wir sind hier das Ge¬
wissen der verbündeten Regierungen.

Präsident v. Buol erklärt die Wendung des Vorredners:
böswillige Nichterfüllung der Verfassung seitens der Regierungen
für parlamentarisch unzulässig.

Staatssekretär v. Boetticher: Es ist mir niemals einge¬
fallen , die Legitimation des Reichstages zu bestreiten, sich mit der
Vorliegenden Materie zu beschäftigen. Eine solche Behauptung
Wäre, Wenn ich sie aufgestellt hätte, geradezu sinnlos . Wendeten
wir uns indes , mit einem Gesetzentwurf an die einzelnen
Regierungen und diese blieben bei ihrer früher vertretenen Meinung,
so kämen wir keinen Schritt vorwärts. Stellen Sie einen Gesetz¬
entwurf her, der den Verbündeten Negierungen brauchbar erscheint,
so werden sie ihn annehmen . Wenn er aber diese Defkderien nicht
erfüllt , so muß es der freien Entschließung des Bundesrats über¬
lassen bleiben , ob er einem solchen Gesetzentwurf seine Zustimmung
erteilt . Die freie Entschließung des Reichstages wollen die ver¬
bündeten Regierungen nicht einschränken.

Abg . Auer (Soziald ) : Der Prozeß gegen die sozialdemokratische
Parteiorganisationhat lediglich die Angst vor der Sozialdemokratie
zur Ursache gehabt . Die Frau Justitia hebt sehr oft die Binde
auf und sieht sich an, mit wem sie es zu thun hat. Bis jetzt ist
ja daraus der Sozialdemokratie noch kein Schade erwachsen, denn
der Kern des Volkes denkt denn doch noch zu billig , um durch
solche offenbare Ungerechtigkeiten nicht empört zu werden.

, Abg . v« Bennigsen (natl.) : Auch ich halte es mit dem
Vorredner für wünschenswert , daß wir ein Vereins - und Ver¬
sammlungsgesetz für ganz Deutschland bekommen. Es ist ein
politisch berechttgter Wunsch und die Verfassung giebt dazu auch
die Möglichkeit . Die Herren wissen aber selbst, daß aus diesem
Gebiets die größten Schwierigkeiten vorhanden sind wegen der weit
auseinandergehenden Forderungen und Ansprüche der verschiedenen
politischen Parteien. Meine politischen Freunde befürchten daher,
daß vorliegender Entwurf den verbündeten Negierungen unannehm¬
bar sein werde . Trotz einiger Mängel des Entwurfs werden
indes meine Freunde für denselben stimmen.

68) s Lriegsemmerrmgm
eines ErnunLneunzigers.

(Nachdruck verboten .»
La Flvche.
(Fortsetzung .)

Unser Wachtlokal war in einer Gasfabrik, dem letzten Hause
an der mit hohen Pappeln bepflanzten Straße nach Durtal , von wo
aus auch die Verfolgung stattfand . So lange unsere Abteilung
nicht zurück war, hatte unsere Wache keine Bedeutung . Die Straße
wurde mit allen möglichen Utensilien verbarrikadiert , ein Doppel¬
posten stand einige hundert Schritt davon , ein einzelner Posten
vorm Hause hielt die Verbindung mit dem Doppelposten . Die
halbe Mannschaft unter Kommando des zweiten Unter¬
offiziers hatte für die Nacht den Dienst und lagerte in dem
unmittelbar an der Straße gelegenen Hauptgebäude . Ich war frei
und begab mich mit H . ins Privatgebäude, weil wir hofften , dort
besseres zu finden , und wir hatten uns nicht getäuscht . Der
Fabrikherr , ein noch junger Mann, empfing uns mit großer Höf¬
lichkeit. Er nötigte uns sofort ins Wohngemach , wo seine junge,
sehr hübsche Frau uns ebenso freundlich empfing . Wir waren ge¬
radezu überrascht und schämten uns förmlich, mit unseren un¬
sauberen Kleidern in die eleganten Zimmer einzutreten . Unsere
Entschuldigungen wurden aber so liebenswürdig zurückgewiesen, daß
wir sie nur zur Hälfte Vorbringen konnten . Es wurde uns sofort
eine Kammer mit Toilette angewiesen und ein Diener mit Bürsten
u . s . w. zur Verfügung gestellt, so daß wir in kurzer Zeit, wenn auch
nicht ganz salonfähig , doch wenigstens einigermaßen menschenwürdig im
Salon erscheinen konnten . Unter tausend Entschuldigungen wegen
ver kalten Küche wurde uns vorläufig ein kleiner Jmbis vorgesetzt,
dazu kredenzte unsere hübsche Wirtin einen ausgezeichneten alten
Portwein. Ich war seit 36 Stunden auf den Beinen und hatte
während dieser ganzen Zeit fast nichts als wenig trockenes Brot
und ziemlich reichlich Branntwein zu mir genommen . Da ich nun
plötzlich in ein solches Paradies versetzt war, gab ich mich ganz den
langentbehrten Genüssen hin , ohne befürchten zu müssen, für das
folgende Souper nicht die nötige Kraft zurückzubehalten.

Auch die Mannschaft wurde mit gutem Essen und reichlichem
Rotwein sehr zufriedengestellt.

"
Inzwischen hatte bei eingetretener Dunkelheit die Verfolgung

chrm Fortgang genommen , Kanonenschüsse wurden dann und wann
noch gehört , aber bald war alles ruhig , und gegen 8 Uhr kehrten
die Verfolger singend zurück, um in der Stadt Quartiere zu
beziehen.
. „ Während der Nacht patrouillierten die Dragoner, inner-
yau > 4 Kilometer in der Umgegend wurde aber kein Feind mehr

gesehen. Wir konnten uns trotz Wachs und Franzosen der größten
Ruhe hingeben . Das versprochene Souper fiel über Erwarten
brillant aus, so etwas war uns während des Feldzuges noch nicht
vorgekommen . Sowohl mit der Quantität, wie mit der Qualität
hätte selbst der größte Feinschmecker zufrieden sein müssen. Dazu
gab es die besten Rotweine , Champagner und sogar Niersteiner
perlte in grünen Gläsern. Meine einzige Befürchtung während des
Schmauses war nur, daß mir nach dem 36stündigen Fasten und
dem vielen in den nüchternen Magen gegossenen snn äs vis diese
verschiedenen Getränke nicht gut bekommen würden , doch ich war
jung , hatte riesigen Hunger , und es schmeckte zu famos , um nicht
in vollen Zügen genoffen zu werden . Auch wenn wir zurück¬
haltend gewesen wären, unsere Gastgeber ließen vom Zureden nicht
ab . Es wurde viel erzählt und der schönen Frau des Hauses
stets zugetrunken . Politik und Kriegsfragen blieben in
unserer Unterhaltung unberührt , um unserer Freundschaft
kein schnelles Ende zu bereiten . Kurz vor Mitternacht mußte ich
noch einmal das Haus verlassen, um eine Patrouille abzufertigen.
Obgleich etwas angeheitert , befand ich mich ganz wohl , aber als
ich in die klare kalte Wintemachthinaustrat, wurde mir durch die
plötzlichen Gegensätze, die ich meinem Magen zugemutet hatte , so
schwach, daß ich wie niedergeschmettert auf das Pflaster
fiel und im ersten Augenblick nicht wußte , wie mir geschah. Als
ich wieder zu mir kam, lag ich in einem höchst eleganten Bette.
Neben demselben stand meine freundliche Wirtin, die meine Stirn
mit Eau de Cologne einrieb und mir sogleich ein Glas Master
anbot . — Nach einigen Stunden guten Schlafes war ich vollständig
wiederhergestellt . Ich schämte mich aber sehr und suchte natürlich
meine wvhlbegründeten Entschuldigungen vorzubringen , doch wollten
sie davon durchaus nichts wissen. Als wir am zweiten Tage
unfern Posten verkästen mußten , wurden wir dringend eingeladen,
recht bald wieder zu kommen . Ich bin später wieder dort gewesen
und fand die Leute unverändert liebenswürdig . Zuweilen begegnete
mir der Herr in der Stadt , er ging nie vorbei, ohne mir die
Hand zu bieten und mich von neuem einzuladen . Es waren
dies die gastfreundlichsten Wirte und ihr Haus das beste Quartier,
welches ich in Frankreich gehabt habe. Leider konnte ich zu wenig
davon profitieren , weil wir während unseres Aufenthaltes in La
Fische beständig hin und her geworfen wurden . Diese Stadt war
der äußerste Punkt unserer Vorposten . Fünfzig Kilometer jenseits
Le Mans, wo das 3 . und 10 . Korps lagen , war die Besatzung
von La Fische auf sich selbst angewiesen . Dieselbe bestand aus
den 2. Dragonern und dem 3 . Husaren -Regiment , zwei reitenden Ge¬
schützen und unserer Kompanie in Stärke von ungefähr 150 Mann,
unter Kommando des bekannten Neitergcnerals v . Schmidt . Im
Laufe der nächsten Tage bekamen wir Verstärkung durch drei
Eskadrons 11. Ulanen, eine Eskadron Kürassiere und ein Geschütz.

Es folgt noch eine weitere kurze Debatte über Z 1 . Nach¬
dem noch Abg . Lieber erklärt hatte , das Centrum werde für diesen
Paragraph stimme », zu Aenderunge » desselben in einer schon von
Rickert angedeuteten Richtung werde sich bei der dritten Lesung
noch Gelegenheit bieten , wird Z 1 angenommen. Ebenso
debattelos 88 2 und 3.

8 4, Vereinigungsrecht betreffend, erklärt in Absatz 2 die
Verbindung von Vereinen untereinander für zulässig.

Abg . Bebel (Soz,) schildert, namentlich auch auf Beispiele
in Hannover Bezug nehmend , die Handhabung des Z 8 im
preußischen Vereinsgesetz.

Abg . Rickert , ebenfalls ß 4 befürwortend , hofft , dis ver¬
bündeten Regierungen würden es als Gebot der Klugheit ansehen,
den Sozialdemokraten den Boden für solche berechtigte Anklagen
zu entziehen.

Ebenso erklärt Abg . v. Bennigsen sich für 8 4. Auch er
wünsche, daß politische Vereine unbedingt mit einander in Ver¬
bindung treten dürfen.

Die sämtlichen übrigen 88 5 —18 werden debattelos
genehmigt.

Nächste Sitzung Freitag, Tagesordnung: Börsengesetz.

Mrs aller Wett.
Hamburg» 1 . Juni. Die Pläne für das Bismarck-

Denkmal, welches auf dem Bismarckstsin bei Blankenese errichtet
werden soll, liegen seit Oktober v. I . im Kultusministerium zur
Begutachtung seitens der Landes -Kunst -Kommission . Die Künstler,
welche die Entwürfe zu dem Denkmal eingereicht, haben selbst die
Begutachtung gewünscht, um allen Einwänden entgeaenzutreten , die
möglicherweise erhoben werden könnten , weil keine Konkurrenz für
den Entwurf der Denkmalspläne ausgeschrieben worden ist.

Königsberg r. Pr . » 1 . Juni . Das hohe Alter von
101 '/, Jahren hat die HandelLfrau Witwe Perkuhn aus Karkeln
erreicht , welche dieser Tage verstorben ist Trotz des ungewöhnlich
hohen Alters zeigte die Greisin noch bis kurz vor ihrem Tode eine
erstaunliche Rüstigkeit . So legte sie den ca . 20 Kilometer langen
Weg von Kankehmen nach Karkeln noch vor einem Jahre fast all¬
wöchentlich am Markttage zurück, um sich neben ihrer Altersrente
durch den Handel mit Zwiebeln , Fischen und dergl . einen Spar-
pfennia z» verdienen.

Stettin , 2 . Juni. Wegen der hier vorgekommenen
' argen

Militarschlägereien — beteiligt waren Königsgrenadiere , Artilleristen
und Pioniere — ist für sämtliche Mannschaften der Garnison ein
vierwöchentlicher Kasernenarrest, der 6 Uhr nachmittags
beginnt , angeordnet . Die Kasernen dürfen , wie die „N . Stett.
Ztg." schreibt, nur von solchen Mannschaften verlassen werden , die
hrerzu eine besondere Erlaubniskarte besitzen, die bei der Kasernen¬
wache vorgezeigt werden muß. Ferner ist für jeden Abend Appell,
der um 7, 8 und 9 Uhr stattzufinden hat, besohlen worden . Der
Zapfenstreich wird bereits um 9 Uhr abends geblasen. Viele und
starke Patrouillen unter Führung von Unteroffizieren durchstreifen
stetig die Straßen, in denen jedoch nur selten ein Soldat zu
erblicken ist, so daß weitere Streitigkeiten unter dem Militär nicht
zu befürchten sind . Gegen dis beteiligten Mannschaften ist dis
Untersuchung eingeleitet.

Memel, 2 . Juni. In einem Kruge zu Pillwiszken in Ost¬
preußen übernachtete kürzlich einBärentreiber. Seinem Bären
wurde der noch Tages vorher von einem fetten Schwein bewohnte
Stall zur Schlafstätte angewiesen . In der Nacht wurden die Be¬
wohner und auch der Bärenführer durch ein furchtbares Geschrei
aus dem Schlafe geweckt. Man fand den Stall erbrochen und
darin einen Menschen, der von Meister Petz in fester Umarmung
gehalten wurde . Auf den Zuruf des Bärenführers wurde er los-

Sämtliche Truppenteils waren in der Stadt oder in deren
nächster Umgebung untergebracht , da aber die Kavallerie nur in
große Räume gelegt werden konnte, wo auch die Pferde Platz hatten,
so blieben uns, wenn wir nicht auf Wache waren , reichlich Quartiere
zur Verfügung , weshalb wir auch viele Einzelquartiere innehatten.
Die Stadt zählt ca . 6000 Einwohner, ist hübsch und weitläufig
gebaut , mit schönen, neuen Häusern und Straßen . Die Einwohner
verhielten sich uns gegenüber im Allgemeine » freundlich , sobald in¬
des ein Amücken der Franzosen signalisiert wurde und unsere
Allarmtrompete erscholl, konnte man deutlich einen Umschlag ihrer
Gesinnung erkennen. Ein Rückzug durch dis Stadt würde für unsWohl
nicht ohne Gefahr gewesen sein, da sich aber ihre Hoffnungen sters
als trügerisch erwiesen, so mußten sie Wohl gute Miene zum bösen
Spiel machen . Unser Aufenthalt hätte uns dort sehr ange¬
nehm sein können, wenn der Dienst nicht allzu anstrengend gewesen
wäre . Fortwährendwechselten Wachen , Patrouillen, Allarm und
Gefechte. Wir standen stets auf dem Sprunge und waren keine
Minute sicher, denn der Feind umgab die Stadt im Süden, Westen
und Nordwestern Im Süden standen die feindlichen Posten un¬
mittelbar vor derselben. Wir wären gewiß von allen Seiten energisch
angegriffen worden , wenn der Gegner gewußt hätte , daß eigentlich
nur Kavallerie in der Stadt lag . Nach drei Seiten hin mußte
Front gemacht werden , und unsere Kompanie war diejenige, welche
sich überall — bald mit dem Helm , bald mit der Mütze — zeigen
mußte , um den Feind über die Stärke der vorhandenen Infanterie
zu täuschen. Ein Drittel der Kompanie lag abwechselnd in den
äußersten Häusern auf der Straße nach BaugS, von welcher Seite
zuerst ein Angriff zu befürchten war, in Allarmquartieren. Drei
Wachen , von je 20 Mann, wurden nach den verschiedenenRichtungen
vorgeschoben, undmuretwa 40Mann, von denen häufig nochPatrouillen
gestellt wurden , konnten zur Zeit in der Stadt ruhen . Während die
Husaren den weiteren Vorpostendienst gegen Durtal und Sablö besorgten,
patrouillierten die Dragoner nach Süden auf der Straße nach Clef
und Baugs. Noch in der ersten Nacht wurde eine Eskadron
Husaren bis auf 3 Kilometer diesseits Durtal auf der Straße
vorgeschoben, um im Dorfe Bazouges , unmittelbar dem Feinde
gegenüber , Vedetten auszust - llen . Am anderen Tage erhielten die
Husaren durch 30 Mann Infanterie unter Kommando eines Leut¬
nants Verstärkung . Dieses Operieren mit der Kavallerie war für
uns sehr beschwerlich, aber neu und interessant . Fortwährend
trabten Neiterpatrouillen und Ordonnanzen , entweder Ulanen , Dra¬
goner , Husaren oder Kürassiere, durch die Stadt . Fürwahr ein
buntwechselndes , echt kriegerisches Bild ! Jeden Augenblick gab es
neue Nachrichten . Schon in der ersten Nacht hatten sich feindliche
Posten auf der Straße nach Clef nur einen Kilometer von

'
.der

Stadt entfernt gezeigt.
(Fortsetzung folgt .)



gelassen und gestand nun zitternd und wehklagend dem Gastwirte
ein, daß er das Schwein Habs stehlen wollen ; als er ihm aber den
Strick um den Hals geworfen , sei er von dem Schwein gefaßt und
so gedrückt worden , daß ihm alle Knochen krachten. Da der Mann
auch noch einen Arm bei dem Zusammenstöße gebrochen hatte und
über große Schmerzen in der Brust klagte, so mußte die Polizei¬
behörde ihn gleich in ärztliche Behandlung geben.

Rendsburg , 2 . Juni . Seit heute Nachmittag wütet in der
Nähe von Kropp ein großer Waldbrand . Die hiesige Feuer¬
wehr wurde telegraphisch zur Hilfeleistung herbeigerufen . Der ent¬
standene Schaden ist sehr bedeutend.

Braunschlpeig , 3 . Juni . Heute Morgen 5 '/ , Uhr hat hier
ein großes Br and Unglück staitgefunden , wodurch, wie man ver¬
mutet , 2006 Menschen arbeitslos geworden sind . Es hat eine
Explosion in der Braunschweiger Akt.-Ges . für Jute - und
Flachs in dustrie stattgefunden . Das Feuer hat sich über die
Schlichterei , Appretur und Weberei erstreckt und diese in Asche gelegt.
Das Verkaussgebäude und das Kontor sind unversehrt geblieben.

Leipzig , 1 . Juni . Den ständigen Aerger vieler Eisenbahn¬
reisenden bildet die Unsitte , daß ein Teil der Mitfahrenden schon
lange vor Eintreffen des Zuges an der Endstation sich zum Äus-
steigen fertig macht und oft stehend das Halten des Zuges er¬
wartet . Das geschah auch seitens einer Anzahl Paffagiere eines
kürzlich hier auf der bayerischen Bahn einlaufenden Zuges . Durch
starkes Bremsen fuhren nun die den Zug schließenden Güterwagen
plötzlich so stark auf den letzten Personenwagen , daß dessen Jnsaffen
stark durcheinander geschüttelt wurden . Dabei erlitt einer der
Paffagiere einen Bein - , ein anderer einen Armbruch und eine
Frau wurde mit dem Kopf durch dieScheibe gestoßen. Fünf
andere Paffagiere wurden leichter verletzt.

Sassari , 2 . Juni . Infolge von Wolkenbrüchen ist hier ein
Haus zusammengestürzt . Drei Personen wurden dabei getötet.

Wie « , 2 . Juni . Das „N . W . Tgbl ." meldet : Ende Juni
werden in Sofia die drei Herrscher der Slavenstaaten,
König Alexander von Serbien , der Fürst von Montenegro und
Fürst Ferdinand von Bulgarien , Zusammenkommen.

Wien , 2 . Juni . Heute früh fuhr bei der Festung Franzen-
feste in Tirol ein Güterzug auf den Wiener Postzug . Infolge¬
dessen wurde die ' Lokomotive aus dem Geleise gehoben und der
Post - und Packwagen zertrümmert . Eine Person erlitt schwere
und vier Personen trugen leichtere Verletzungen davon.

Antwerpen , 2 . Juni . Die auswärts verbreiteten Meldungen
über eine angebliche Katastrophe bei der letzten Sonntags -Vorstellung
im hiesigen Cirkus Lockhardt sind übertrieben . Etwa 200
Personen erlitten am Gesicht und an den Händen leichte, Haut¬
abschürfungen ; der Vorfall entbehrt jeglicher Bedeutung.

Mures , 2 . Juni . In dem Schacht „Fontanes " der Minen
von Rochebelle hat eine Gas - Explosion staitgefunden . 25 Per¬
sonen wurden getötet.

Petersburg , 2 . Juni . Zwischen den Stationen Malnowsla
und Kreslawska , auf der Strecke Dünaburg -Riga , ist heute ein
Personenzug infolge falscher Weichenstellung entgleist . Drei
Personen sind tot , dreißig sehr schwer verletzt.

— Eine Kaiser -Anekdote . Von seinem letzten Aufenthalt
in Kiel hat der Kaiser dieser Tage im Kreise seiner Marineoffiziere
selbst ein hübsches Geschichtchen erzählt . Der Monarch hatte be¬
schlossen, der Frau Professor v . Esmarch , die als geborene Prinzessin
Henriette von Schleswig - Holstein - Sonderburg - Augustenburg be¬
kanntlich eins leibliche Tante der Kaiserin ist , einen Besuch ab¬
zustatten . Allein und zu Fuß , in Civil gekleidet, ging der Kaiser
in das Wohnhaus des berühmten Kieler Chirurgen . Auf sein
Klingeln erschien ein Hausmädchen und fragte nach dem Begehr
des Fremden . „Melden Sie mich, bitte , ich bin der Kaiser. " Sei
es nun , daß das Mädchen dem bürgerlich gekleideten Herrn nicht
diesen exeptionellen „Beruf " glaubte , sei es, daß die Gewißheit,
vor der höchsten Person des Landes zu stehen, sie aus der Fassung
brachte - - mit einem lauten „Aufkreischen" warf sie vor dem
deutschen Kaiser die Thüre klirrend ins Schloß . Kurze Zeit darauf
soll dann Ihre Durchlaucht die Frau Professorin selbst die Thür
geöffnet haben und sehr froh gewesen sein, daß ihr hoher Besuch
die Sache scherzhaft genommen und der zugeklappten Pforte noch
nicht den Rücken gekehrt hatte.

— Dienstmädchen auf dem Fahrrade . Die Wochenschrift
„ Sport im Bild " schreibt : Folgende kleine Anekdote, welche man
sich in radsportlichen Kreisen Kopenhagens erzählt , ist bezeichnend
für die allgemeine Verbreitung des Fahrrades . Ein Dienstmädchen
hatte dort bei einer anderen Herrschaft Dienst genommen und
fragte brieflich bei dieser an , ob es ihr auch gestattet wäre , ihre
„Maschine " mitzubringen . Die Herrschaft dachte hierbei natürlich
an eine Nähmaschine und gewährte die Bitte selbstverständlich.
Doch wie erstaunte die gnädige Fran , als am festgesetzten Tage
ihre neu engagierte Magd stolz auf dem Stahlroß daher kommt,
um ihre neue Stellung anzutreten. _ _ _

Das Grafeuhaus.
Kriminal -Roman von Ludwig Habicht.

ZO ) (Nachdruck verboten .)

(Schluß .)
Obgleich der nichtsivürdige Mensch bisher die größte

Gleichgiltigkeit an den Tag gelegt hatte , schien es doch , als
ob ein Schauer über ihn hinwegricselte . Sein Gesicht wurde
blasser , die kleinen Augen ruhten unruhig umher , und er
schüttelte sich wie im Fieberfreist.

„ Ich hatte sie wirklich nicht ermorden wollen, " fuhr der
Mörder leiser und weit unsicherer fort . „Aber ich batte nicht
daran gedacht , daß ich es mit einer starken , robusten Frau
zu thun haben würde , die sich bis auf 's Acußerste verteidigte.
— Nun war sie still — tot . — Ich hatte nicht Zeit,
darüber nachzudenken , was ich gethan — ich warf nun das
blutige Messer in dm noch glimmenden Kamin , dann zündete
ich mir Licht an und nahm das Tuch von ihrem Gesicht.
Sie regte sich nicht mehr — sie war tot . Vorsichtig hob
ich ihren Kops in die Höhe und nahm ihr die Schnur mit
dem Schlüssel ab . Den geheimen Wandschrank kannte ich.
— Ach , was war dort für Geld , als ich aufmachte , aber ich
hütete mich , Wertpapiere zu nehmen . Was konnten mir die¬
selben helfen ? Ich wollte mir schon rin Häuflein Kassenscheine
aussuchen , da entdeckte ich einen Beutel und ich öffnete
ihn . Es war lauter Gold . Das kam mir gerade gelegen,
da ließ sich am leichtesten eine hübsche Summe fortbringen,
und ich glaubte , daß ich auf immer geborgen sei. Ich nahm
das Gold und ließ sogar die harten Thaler liegen , was
sollte ich mich damit schleppen . Nur von den Kassenscheinen
suckle ich mir noch ein paar aus , es waren vielleicht

1000 Mark , dann schloß ich den Schrank wieder zu , hing
die Schnur mit dem Schlüssel wieder um den Hals der
Frau , warf meine Serviettenmütze beiseite und wollte leise
den Rückweg antreten . Da fiel mir ein , daß es gar nicht
schaden könne , wenn ich noch eine der Thüren von innen
aufriegelte , damit es aussehen sollte , als ob der Einbruch
von einer anderen Seite geschehen , und dann erst schlich ich
mich wieder aus demselben Wege , den ich gekommen , zurück.
Ich glaubte , alles recht gut eingefädelt zu haben , denn an
mich konnte doch niemand denken , um so weniger , als ich
glücklich am frühen Morgen aus dem Haus schlüpfte , ohne
daß mich jemand gesehen . In dem Seitenflügel gab es ja
so viele Winkel , da hatte ich mich so lange versteckt gehalten,
bis die Hausthür geöffnet wurde.

„ Als nun Ferdinand und später der eigene Sohn ver¬
haftet wurden , hielt ich mich vollends für sicher, "

setzte
Sander hinzu , wieder in seinen gleichmütigen Ton zurück¬
fallend . „ Und ich hätte mir nicht träumen lassen , daß ich
noch einmal in den Verdacht kommen würde . Wie haben
Sie dies nur fertig bekommen ? " und er blickte ganz ver¬
wundert auf den Gerichtsrat.

„ Sie sehen nur darin , daß endlich jeder Verbrecher ent¬
deckt wird und seinen Lohn empfängt,

" sagte der alte Herr
streng , und seine Augen ruhten so vernichtend aus dem frechen
Burschen , daß dieser doch etwas eingeschüchtert wurde.

„Mag es sein, "
sagte dieser nach einer Pause , nachdem

er seinen Leichtsinn wiedergewonnen . „ Ich war ohnehin mit
dem Gelds fertig und habe wenigstens einmal ein paar Wochen
wie ein Baron gelebt .

"

„ Und Sie haben sich dies Vergnügen durch einen
schändlichen Mord erkauft ! " rief der Gerichtsrat , tief ent¬
rüstet . „ Fühlen Sie denn keine Gewissensbisse über Ihre
nichtswürdige That und haben Sie denn eine ruhige Stunde?
Können Sie denn schlafen , ohne daß nicht das Bild der
Ermordeten vor Ihren Augen schwebt und Ihnen tausend
Stimmen Zurufen : Du bist ein Auswurf der Menschheit,
denn Du hast im wahnsinnigen Leichtsinn eine arme , wehr¬
lose Frau getötet , um wenige Tage in Saus und Braus zu
leben und Dein Gewissen zu betäuben . Aber geben Sie
acht ! Es wird erwachen , und dann werden Sie keine ruhige
Minute mehr haben , dann wird Ihr Herz im tiefsten Innern
erbeben , und Sie werden jammernd Ihre schändliche That
verwünschen .

"

Die Worte des alten Kriminalrichters machten doch auf
den Burschen einen tiefen Eindruck . Wie gebrochen sank er
in sich zusammen und starrte zu Boden , ohne nur den Blick
noch einmal zu erheben . „ Ich weiß es , ich Hab' den Tod
verdient und ich werde meine Schuld büßen, "

sagte er leise,
und ein Zittern ging durch seinen ganzen Körper.

Der Gerichtsrat konnte kein Mitleid haben mit einem
Menschen , der vielleicht im nächsten Augenblick in seinen
rohen Leichtsinn zurückverfiel , er gab dem Exekutor einen Wink,
und Paul Sander wurde wieder in ' s Gefängnis geführt.

Bei dem offenen Geständnis des Verbrechers ließ seine
Verurteilung nicht lange warten . Das Gericht erkannte ein¬
stimmig auf Todesstrafe , die aber von dem Landesherrn in
lebenslängliche Gefängnisstrafe umgewandelt wurde.

Obwohl Fritz Jordan sich nur kurze Zeit in Untersuchungs¬
haft befunden hatte , war sie doch nicht an seinem inneren
Menschen spurlos vorübergegangen . Die tiefe Einsamkeit,
die Gefahr , die über ihm schwebte , hatten ihn zum Nach¬
denken gebracht und geläutert . Er kehrte als ein anderer
aus dem Gefängnis zurück.

Als er erfuhr , daß Marie allein seine Befreiung erwirkt
hatte , kannten sein Jubel und seine Dankbarkeit keine Grenzen.
Er war es sich vollbewußt , daß er ohne ihre Hilfe dem.
sicheren Untergange verfallen gewesen , und nun strahlte ihm
das Bild des schönen Mädchens noch in einem ganz anderen
Lichte . Er hatte seit Jahren für sie geschwärmt und sie nur in
der letzten Zeit ein wenig vernachlässigt , jetzt kehrte sein Herz
mit desto größerer Wärme zu ihr zurück.

Meister Senftlebeu sah wohl , mit welcher Schwärmerei
jetzt der junge Jordan an seiner Retterin hing , er war vor¬
sichtig genug , nicht gleich den Wunsch der Liebenden zu er¬
füllen und in ihre rasche Vereinigung zu willigen . Fritz sollte
noch zwei Jahre warten , um zu beweisen , ob seine Gefühle
wirklich echt seien , und der junge Mann hielt die lange
Prüfungszeit mit bewunderungswürdiger Treue aus.

Auch sein gedankenloser Leichtsinn war verschwunden.
Er hatte jetzt den festen Willen , ein tüchtiger und ordentlicher
Mensch zu werden , und die Liebe zu Marie half ihm , dies
Ziel erreichen . Da Fritz stets eine große Neigung für die
Landwirtschaft gezeigt , suchte er sich als Eleve auf einem be¬
nachbarten Gut die nötigen Kenntnisse zu erwerben , um
nach seiner erfolgten Majorennität ein Rittergut zu kaufen und
dann mit seiner jungen Frau in ländlicher Stille ein be¬
friedigtes und glückliches Dasein zu führen.

Die kleine Sophie siedelte zu ihrem Bruder mit über,
und der Aufenthalt in der freien Natur übte sowohl auf
ihren Geist wie auf ihren Körper die beste Wirkung aus.

Wilhelm Jordans schönste Berechnungen erhielten durch
die Freilassung des Bruders einen harten Stoß . Er hatte
schon gehofft , daß ihm dies Erbe und das seiner Schwester
zufallen müsse , nun sah er sich genötigt , dennoch mit ihnen
und dem Stiefbruder zu teilen . Der Schlag war ihm zu
hart . Er sprach sich zwar gegen niemand darüber aus , nicht
einmal gegen seinen Schwiegervater , aber er knickte seitdem
sichtlich zusammen und ein Jahr später trug man Meister
Jordan hinaus zur letzten Ruhestätte.

Seine Frau überlebte ihren Mann noch lange . Sie
zog wieder in das Haus ihres Vaters zurück und führte ein
stilles , beschauliches Leben.

Meister Senstleben bedauerte nicht sehr den Verlust
dieses Schwiegersohnes , blieb ihm doch Fritz , mit dem er
weit besser harmonierte , trotzdem der junge Jordan sich von
allem Pietismus sernhielt . Das strenge Schicksal hatte ihn
indessen doch so viel geläutert , daß er auch im Verkehr mit anderen
sich freundlich und human erwies . Gegen seine Frau blieb'

er der treueste und zärtlichste Gatte , und die Ehe der jungen
Leute bot mit den Jahren ein immer schöneres und lieb¬
licheres Bild . Mehrere Kinder erblühten ihrem Bunde , und
wahres Glück und tiefer Friede herrschte in ihrem Hause.

Auch der Schlossermeister Jordan fand sich noch einmal
auf den rechten Weg zurück . Gerade die glücklichen Verhält¬
nisse , in die er jetzt geriet , waren für den im Grunde tüch¬
tigen und energischen Menschen entscheidend . Sein Ehrgeiz
erwachte ; nun ihm das Schicksal die Mittel gewährte , wollte
er der Welt beweisen , daß er es zu etwas bringen könne.
Er legte eine kleine Maschinenfabrik an , die durch seinen
Fleiß und seine Geschicklichkeit einen großen Aufschwung
nahm , und bald konnte er sich zu den einflußreichsten und
intelligentesten Männern der Stadt zählen.

Seine stille , sanfte Frau atmete auf . Sie erlebte noch
einmal goldene Tage , auf die sie niemals zu hoffen gewagt.

Ferdinand Grohmann erhielt in der Fabrik seines
Schwagers eine Anstellung und machte sich auch hier wieder
durch seine Umsicht und seinen Fleiß so nützlich , daß August
Jordan mit ihm außerordentlich zufrieden war und von Jahr
zu Jahr sein Gehalt erhöhte . Auch dieses Ehepaar lebte
in den behaglichsten und freundlichsten Verhältnissen . —

Das alte Haus , in dem nun schon zwei Mordthatcn
vorgefallen , mochten die Erben nicht behalten . Da an dieser
Stelle ein Straßendurchbruch sehr geeignet schien, wurde es
zu diesem Zwecke von der Stadt käuflich erworben , und so
verschwand völlig das unheimliche „ Grafenhaus " .

Siebung am II . luni <i . 1.
500,000 Nsrk

»I» vauptgsvinn im günstigsten VaUo bietet Sie Humdurxer
xreee « Velä -Verlosuox , voioko vom 8taato gsnskwigt nnä
garantiert ist.

vis vorteilkakte Lin-
ricdtung äes neuen klans»
ist äsrart , äass iw Danks
von völligen läonaten
Lurok 7 Llsssen von
112,000 56,210
Sevinnv iw Kesamt-
detraxs von

10,748,990

» «u -L

rar sickeren Lntsckoi-
änvg kommen, äarnptsr
boünäsn sied vaüxt-
trokkor von evsntueii

500 . 000

»xecisii »der

1L 300000
1L 200000

1L 100000

2L 75000
1L 70000
1L 65000
1L 60000
1L 55000
2L 50000
1L 40000
3ä 20000

21L 10000
46 L 5Ü60

106 L 3000
206 L 2000
782 L 1000

1348 L 400
35327 L 155

18390 L ^ 300, 200.
150 . 134,104,109,73.

45. 21.

Von Leu Liernebon verrsicknsten!
ksvinnen gelangen in vr» tsr XIssss I
2000 iw kesawtkstrags von Hark«
118,150 snr Verlosung.

vor vanxttrsSsr Istsr Klasse bs - j
trägt Fl 50,000 nnä steigert sied iu!
2tvr ank Fl 55,000 , Nor Fl 00,000,
4ter Fl 65,000 , Ster FL 70,000,1
Ster Fl 75,000 , iu 7tor »der auki
svsnt . FL 500,000 , »xso . Fl 300,000,!
200 .000 eto.

vis nöoksts Kevinnsislinng erster!
Llasss äisssr grossen vom 8t»atsi
garantierten Kslä - Verlosnng ist amt - 1
lick kestgestellt unä ünäet

8 <ckM am 11. 4mil stall
nnä kostet kisrsn

l gausss Orix .- livs Ll»rk 6
I kalbe » „ » 3
t viertel „ „ 1.80

Fils Fukträgs vsräen « stört gegen
Llnsonäong väer kSaednabsio äes Ls-
trage » wit äsr xrSssteu 8orgls .lt »us-
gskükrt, nnä erkält Isäermann von
uns äis wit äsw 8taatsvaxxsn vor-
ssdenen Original - Kore selbst in
Mlläso.

Den Sostellongon vsräen ä !« vr-
teräsrllodsn amtilobsn Plöns gratis
delgekögl , »u« voioksa » ovabi öle
klntellong >lor Kevlnns »st öl»
vsrsoklsäenon KIa »sonrisbung «n, als
ssoii äls bstrsitsnäenklnlagodotröss
rn «rssdvn «ins , uns »enäsn vir nask
jeäor Liebling nnssron Interessenten
usanfgstariisrt awtllob « Kisten.

^ nk Verlangen verssnäen vir äsn
awtlickon klan kranke iw Voran » rnr
Linsicktnakwo nnä erklären uns
ferner bereit , nickt konvsoioreväe
Dose gegen Bücksaklnog äs»
Betrage , vor äsr Moknng »nrück-
snoedwsn.

vis Fnsaaklnng äsr kevinns er-
koigt plauwässig prompt unter
Staats - Sarantis.

Unsere Lollekts var stets vom
klacks bssonäsrs begünstigt unä
baden vir unseres Interessenten okt-
wal » äis grössten Irsüsr »usdsrakit,
n . a. solcks von Hark 280,000,
«00,000 , 80,000, 60,000 , 40,000
etc.

Voranrsiobtlick kann bei einem
eolcksn ank äsr «« Iläestea lkneis
gsgrünäeteo llntsrosbwen überall
»nk eins sekr rege Beteiligung mit
Ssstiwwtdeit xereclmst vsräen , man
beliebe äsker sckon äer nsben
Liekulig balbor alle ^ nkträgs bsläigst
äirekt sn rickten an

LsuLNLM L Limos,
Bank- nnä ^VeckssIgssoLLIt in

AST" Vir «lenken unseren gsekrtsn Lnnäsn kür äas uns
bisber xesckenkts Vertrauen nnä äa nnssr Sau , seit vlssr
langes Oelde von ladron überall bekannt ist , bitten vir alle
Diejenigen , velcks sied kür eins unbedingt »vliäo 6e !ä »Ver¬
losung interessieren nnä äarank kalten , «lass ikrs Interessen
oaed lecker Ricktuvg bin vakrgenownisn vsräen , sied nur
gans äirekt vertrauensvoll an unsere Virwa ivoukinknu L
8 >,n « n iu Snntkorx an vsnäen . Vir steken wit keiner
anäorsn Virw» in Verdinäung nnä Kaden anok keine Agenten
mit äsw Vertrieb äsr Originailoss an» unserer Lollekts be¬
traut , roncksro vir verkekren nur äirekt wit unseren verten
Lnnäsn nnä äiesslbsn gemessen äaänrck alle Vorteils äes
äirekten Lsrngs . Fils uns rnxske näen Bestellungen vsräen
glsick registriert nnä promptest skksktnisrt.



Handel » Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 3 . Juni. Kursberichtder Oldenburgischen

Spar - und Leih -Bank.

4 PCL. Deutschs Reichsanleihe .
8 '/, pCt . do. do. . . .
3 pCt . do. do. . . .
3 >/, pCt . Oldenb . Konsols
3 pCt- Oldenb . Prämien-Anleihe
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
8 >/, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
g pCt . do . do . do.
g >/, pCt . Bremer Staats -Anleihe von 1893
3 V, pCt . Hamburger Rente
4 pCt . Oldenb . Kommunal -Anleihen
4 pCt . do . do. (Stücke L 160 Mk .)
3 '/, pCt . vo. do. . . .
3 V- pCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe (kündbar)
3 '/- pCt . Altonaer Stadt -Anleihe
3 V->PCt . Wmdener Stadtanleihs
3 pCt . Offenburger Stadtanleihe . . .
4 PCt. Eutin -Lübecker Prior .»Obligationen
3V, vEt . Russische Gold -Anleihe von 1894
4 pCt . Moskau -Kiew -Woronesch Eisenb .-Priot . gar.
4 PCt. Italienische Rente . .

(Stücke von 20,000 frk. und darüber .)
4pCt . Italienische Rente (Stücke v . 4000u . 1000 frk.)
3pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten , garantiert

(Stücke v . 500 Lire im Verkauf V. pCt . höher .)
4 PCt . Ungarische Göldrente (Stücke von 1000 fl.)
4 pCt . do . (Stücke von 500 fl.)
3 pCt . Oesterr . verstaatliche Lokalbahn -Prioritäten

(Stücke von 10,000,5000 u . 2000 Kronen)
3 V, pCt . Pfdbr . der Preuß . Boden Cred. Akt. Bank

Serie XV , unkündbar bis 1904 .
ZV, PCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1900

Ankauf
pCt.

105 .90
104 .50

99,10
102,75

105,70
104,60

99 .40
102 .50
105 .80
102
102,25
101
102 .50

101 .80
95 .95

98 .40
101 .90

87,30

87 .40
52 .95

103,40
103 .50

Verkauf
pCt.

106,65
105 .25

99,65
103,75

106 .25
105,15

99,95

102
103,60

102,55
96 .50

99,15
102,45

87,85

88,10
53 .50

104,15
104,40

83,50 84,05

100,95 101,25

100 90 101 .20

100
105 106

166,85
20,46

4,20

4 PCt . Glashütten -Prioritäien , rückzahlbar 103 .
4 PCt . Warps -Spinnerei -Priorit ., rückzahlb. 105

bis 1 . Juli 1896 — 4V. PCt.
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlung u.

5 PCt . Zins vom 31 . Dezember 1895 ) . —
Oldenb . Glashütten -Aktien (4 pCt . Zins v . 1 . Jan .) —
Oldenb .-Portug . Dampffch .-Nhed .-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . . —
Warpssp .-Prior .-W . III . Em . (4pCt . Zins v. 1 . Jan .) —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk . 168,05

„ „ London „ ,, 1 ,, ,, . 20,36
„ „ New -York „ „ 1 Doll . „ „ . 4,15

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,76

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar - und Leihbank-Wien 182,50 pCt . bz.
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 63 pCt . bz. G.
Oldenb . Versicher.-Gesellschasts-Mien per St . 1445 Mk . G.

Diskont der Deutschen Neichsbank 3 pCt.
Darlehenszins do. do. 4 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4 pCt.

do. do. Konto -Korrent 4 pCt.

Berlin , 3 . Juni . DiefbessereHaltung , welche die Newyorker
Börse gestern zum Schluß angenommen hatte , wirkte ander hiesigen
Getreidebörse heute befestigend auf Weizen. Bei einigen Umsätzen
zogen die Preise um Mk . an . In Roggen war das
Geschäft sehr still, ein anfänglich erzielter leichter Aufschlag ging
später wieder werloren . Hafer gab bei geringen Umsätzen per
Juni V» Mk . nach ; andere Sichten behaupteten sich . Mais ohne
Umsatz. Roggenmehl konnte sich bei einigem Handel behaupten.
Rüböl ebenfalls behauptet . In Spiritus wurde die Lokozufuhr
von 30,000 Liter um 20 Pfg . billiger abgegeben . Termine blieben
bei sehr stillem Geschäft wenig verändert.

Weizen per 1000 Kilogramm loko 147 — 160 nach Qualität
gefordert , per Juni 149,25 — 148,75 — 149 bez ., per Juli
147 .25 — 164 .75 — 147 bez., per August 144 — 143,75 bez., per

September 143 .50 - 143,25 - 143,80 bez. per Oktober 144 bis
143,25 — 143,75 bez. Gek . 800 To . Preis 149.

Roggen loko per 1000 Kilogramm 111 — 120 nach Qualität
gefordert , abgelaufene Anmeldung vom 1 . d . M . 113 bez . per Juni
112,75 — 113,35 — 113 bez ., per Juli 114,25 —114 bez., p«
September 116,25 — 115,75 bez., per Oktober 116,50 — 117 bez.
Gek. 1550 To . Preis 113.

Gerste per 1000 Kilogramm loko 113 — 170 nach Qualität
gefordert.

Hafer per 1000 Kilogramm loko 123 —147 nach Qualität
gefordert , mittel und guter oft- und westpreußischer 127 — 183,
pommerscher, uckermärkischer und mecklenburgischer 126 — 133 , feiner
schlesisch ., preuß ., pomm . und Mecklenburg. 134 — 139 ab Bahn bez.,
russischer 126,50 — 127,50 frei Wagen bez., per Juni 123,25 b»s
123 bez., per Juli 122 bez ., per September 119,50.

WitternngSbeobachtunge» in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Monat. Lherm »»
rirler

rvar smrrer
Pariser
Zoll u.

Sin.

Lufttemperatur
Monat , j YSchft«. j niedrig » «

S. Juni
4. Juni

7U . Nm.
8 „ Vm.

- s- 201
- f- 16,9

757,4
757,8

27 .11,8
78.

3 . Juni
4 . Juni

- j. 23,1

St . Lambertikirche.
Am Sonnabend , den 6 . Juni:

Abendmahlsgottesdienst ( 11 Uhr ) : Pastor RamSauer.
Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr ) : Pastor Roth.

Osternburger Kirche
Sonntag , den 7 . Juni , 1 . Trin . :

Gottesdienst ( 10 Uhr ) : Pastor Köster.
Kinderlehre ( 11 Uhr ) : Pastor Köster.

Anzeigen.

Gras -Verkauf.
Großenmeer. DerHausmannL . Bunne¬

mann zuKuhlen hiers . läßt auf seiner Bau
Sonnabend,

den ZO. Juni er.,
nachm . 5 Uhr ans .,

p ! m . 30 Juck sehr qut
besetztes Mähgras

in paffenden Abteilungen öffentlich meistbietend
verkaufen.

_ C . Hanke . Aukt.

Verkauf einer Land stelle.
Hldenönrg . Der Landmail « Johann

Bohlen z« Woorhansen , Gemeinde Alten-
fiuntorf , öeaöfichtigt wegen anderweitigen
Ankaufs feine in der Gemeinde Alten-
Hnntorf nnd der Landgemeinde Olden¬
burg belegene Stelle sowohl stückweise wie
auch im ganzen mit Antritt zum I . Wai
1897 öffentlich meistöietend z« verkaufen,
und ist erster Kermin angescßt ans
Sonnabend, Len 6 . Juni d. I .,

nachm. 5 Mhr,
in Gräper 's Wirtshause zu Mornhorst.

Die Stelle ist reichlich 21 ^ du groß , da¬
von liegen am Hause 10 da Moorländereien,
welche zum größten Teil kultiviert sind , ca.
I V2 llu sind mit Laubholz bestanden und der
Rest noch unkultiviert.

An der Hunte bei Jprump liegen ca . 6 lm
beste Weiden und Wiesen.

Die übrigen Ländereien bilden Acker. Wiesen
und Weiden.

Kaufliebhaber ladet mit dem Bemerken ein,
daß jede weitere Auskunft gerne erteilt wird,

E . Memmen, Ault.

Zwangsversteigerung.
Am Sonnabend , den 6 . Juni d. Is .,

nachm. 4 /̂2 Ahr, gelangen in Kkeibrock
der Wastede in Wübbenhorst Wirtshanse1 Kuh u . 1 Queue
zur Wersteigerung.

Kin Ausfall findet nicht statt.
Viki-King,

_ _ Gerichtsvollzieher.
Der Haussohn Diedrich Schmal-riede zu Friedrichsfehn beabsichtigt den

von Lehmkuhl Erben erworbenen , zu Bloher¬
felde belegenen Kamp Banland , sogenannten
„Posten," im ganzen oder in Abteilungen
auf mehrere Jahre mit Antritt zum Herbstd . ^5. zu verheuern und wollen Heuerliebhaber
sich am

Donnerstag, den 11. Imn d. Is .,
nachm . E Uhr,

in Hibbeler's Wirtshause zu Bloher¬felde versammeln.
E . Memme». Aukt.

Haus — an bester Lage
ist unter meiner Nach¬

weisung zu verkaufen.E. Memmen, Bergstr. 5.

RntiöpMpMttsl
oöep '/r KiloOpigins ! Rachels

ÜbersI ? 2U dsberr

L .U .UnGr 'r?
stell bronn

Lmrig rieWgerlllssbi rurKukmileK
Zum öffentlichen Verkaufe des Küster-

fche» Jmmobils Bergstraße S hiers.
ist S . Termin auf

Freitag, den 5. Juni d . Is .,
nachm . 5 Uhr,

in meinem Bureau . Gaststr S, angesetzt
worden, zu welchem ich Kaufliebhaber einlade.

I . H . Schulte, Auktionator.

Ein Vollhof
mit 70 Morgen Acker,
„ HO „ Holz,
„ 135 „ Wiesen,

soll für nur 48,000 exklusive Inventar ver¬
kauft werden durch
_ Adolf Borchers , Hannover.

Sommer -Iüiketts
für Herren,

imkle u. korilcorte Kragen
für Damen und Kinder

empfiehlt Justus Mischer.

Ois am 1 . ckilli er. kallixon Ooupows
unserer kksuckdrielsveräsu dvrvlts von»
IF . Fninl «r. au unserer Lasse iu
Lerlin unä an cien bekannten Zahlstellen
einZelöst.

Pommbi'80 kv tt^polkekvn-
^kiien -bank.

behandelt brieflich, giebl schnellstärksten
Haar - und Bartwuchs . Zahlreiche
glänzende Erfolge, erprobt u. empfohlen
von hervorragenden Professoren und
Aerzten , Staats - u . Sanitätsbehörden
aller Länder . Langjährige praktische
Erfahrungen . Prospekte kostenfrei.

- r . Liko . Kerkorä(V/eM.)

Neue Sendung in
echten Schweizer-,
Holländer Rahm-,
Edamer-,
Holsteinischen und
Ostfriesischen

SE Käse.
_ Justus Fischer.
Z « verkaufen ein weißer

Kachelofen.
G . Lübben » Haareneschstr . 26.

Bismarckheringe, marin. Heringe,
Rollmöpse.

Haarenstr . 30 . Joh . Bremer.

UUUUUKUURNRUUUR

« Ausverkauf «
L in M
Z garnierten u. ungarnierteu Z
X MSLvis. »
§ Knaben- u . sterrenbütsD
U zu u . unter Einkaufspreisen . M
8 m . N . kvi-banls, §
M Markt 8 . M
rMrMMMUUKUSUN«

getragene Herren- und
Dameukleider.

Frau Zorn , Stau 18.

O l S v n l » » r x o r
und andereBriefmarken,
sowie alte Sammlungen kaufe M
zu böchsten Preisen.

K. Lambrecht , Langestr . 73.

Spirituosen u. Liqueure
zu folgendm billigen Preism exkl. Masche:
Kirsch . . . . . . ^ 0.45
Pfeffermünz . .
Doppel -Kümmel
Anisette . . .
Sanfter Heinrich
Rum . . . .
Parfait d'amour
Franzbranntwein
Spa ». Bittern
Schw .-Alp .-Kräuter-Bitter „
Jngber -Liqneur . .
Himbeer-Liqueur .
Perfieo -Liqueur .
Curacao -Liqueur .
Eisenbahn-Liqneur
Apfelsinen-Liqueur
L êstomac -Liqueur
Rosen-Liqueur .
Banille -Liquenr
Dämen-Liquenr
Kaffee-Liqueur .
Himbeer-Limonade
Marasquino di Zara
Ingber -Wein
Magen -Liqueur
EibenstocksrWitter
Cognac II . .
Cognac I . .
Cacao -Lkqaeur
Himbeer-Effig
Angostnra
Arrac . . .

„ de Batavia
.. de Goa .

Punsch-Extrakt
Rum do.
Wein do.
Moselwein .
Medoc . . .
St . Estephe .
St . Julien .
Bischof-Wein
Portwein . .

Mar « g , g.

do.
do.

0.45
0.45
0 .45
0 .45
0.50
0.50
0.50
0.50
0.60
0.60
0.60
0.60
0.60
0.60
0.60
0.60
0.80
0.80
0.80
0.80
0.80
0.80
0.80
0 .75
0.75
1 .10
1 .50
1 .20
1 .20
1 .Z0
1 .50
2.00
2 .50
1 .50
1 .50
1 .50
0 .60
0.80
0 .90
1.00
0.80
1 .50
Markt

10.

M von »

^ Lligllst Newers . ^
2 Steinweg 2 , ^

empfiehlt sich zu allen ein- A
schläglichen Malerarbeiten ^

^ bei billigster Preisstellung
^ und prompter Erledigung ^
^ aller Aufträge . ^

Kostenanschläge«. Entwürfe
^ unberechnet. ^

Himbeersaft, Johannisbeersaft, Erd¬
beersaft, Kirschsaftempfiehlt

Haarenstr . 30 . Joh . Bremer . .

Senden Sie Ihre Adresse.
AnSwoU reicher^ Parthlen sende sofort.

vffertkn-Z-urnal Charlottmdurg 2 Bcrlia.



Gasthofs-Berkavf.
Oldenbnrg . In einem Mhast « Dorfe

i» Norden Oldenburgs ist ein frequenter
Gasthof, welcher namentlich von Geschäfts»
reifenden besucht wird und mit dem auch ein
Mttes Restaurant verbunden ist , anderweitiger
Unternehmung des Besitzers halber , mit be¬
liebigem Antritt zu verkaufen.

Auskunft ertheilt
^ _ I A . Calber la . Auet.

Ein fest längeren Jahren am hiesigen Platze
geführtes flottes

Kesatz - »ud Modewarrn-
GkfchSK

mit sicherer feiner Kundschaft soll wegen ander¬
weiten Unternehmens des Inhabers baldmög¬
lichst durch den Unterzeichneten freihändig der«
kaust werden.

_
W . Köhler , Bukt.

Zwischenahn.
Neue Matjesheringe

sind eingetroffen.
Justus Fischer.

Geste Speise -Kartoffel»
habe noch abzugeben . ^ H

M ^Heurecheu,
liefere bei Bestellung gegen

L -10. J,iuizii95Mk. fr°»b..
Buckey -MähumslHinen

Mk . 360 zu
NUN M . 325.

I . L. Schmidt , Leer,
Mechanische Werkstätte

- für
Maschinenbau und Reparatur « .
In der Nähe der Bah » .

tötet in drei Minuten alle

8edn » Ir « i » nnck ik' Iödv
in Zimmer,

Küche oder Stallung unter

Nicht giftig!
Dalma giebt es nur in

versieg . Flaschen zus . L
30 und 50 Pfg.

Patentbeutel
unbedingt notwendig , hält

jahrelang , 15 Pfg.
Zu haben bei:

lob . ll . Irouvkon , Lanaestr . 18

Das Neueste in Rüschen,
Schürzen und Sommerhand¬
schuhen empfiehlt

H . C . Graper Ww.
Osternbnrg.

Ziege.
Zu verkaufen eine junge

Wilhelmstr . 8.

Zu belege» und anznleihen gesucht.
Auf ei « hiesiges Geschäftshaus im

Werte von 30,000 werden « ach
18,000 ^ Borhypotheke « 50V«
z« 4 Vz anzuleihen gesucht.

I . H . Schulte . Aukt.

Anzuleihe « gesucht 5000 auf erste
sichere Hypothek zum 1 . November . Offerten
unter V. U . 40 postlagernd Oldenburg.

Wohnungen.
Gesucht zum 1. November eine

Wohnung (möglichst mit Stall ),
enthaltend ca. 8 Wohnrämne , nebst
Zubehör . Offerten sind Friederiken-
ftratze 4 abzugeben.

Versetzungshalber zu vermiete » zu Juli
oder August eine kleine Oberwohnnng.

-
_ Ofenerstraße SS » .

Gesucht auf sofort 50 gute Schtengen-
arbeiter. Kankc « , Oldenburg,

Lindenftraße 20.

Zu verm . eine kleine sreundl . Oberwoh¬
uuug zum 1 . November. 2 . Dobbenstr . 15.

Sofort zu vermieten eine möblierte Stube
mit Kammer . I . Tjaden . Wrsterstraße.

Ein anständiger junger Mann erhält Kost
und Wohnung . D . O.

MWMtW.H- Oor l<Lnik»okvsirüvktsk' -Vsk's'ln von vtäsnbllkg
llnff llmNSAONli

veranstaltet am V. u » d 8 . Juui d . IS . im oberen Saale des

„Hotel zu « Deutsche » Kaiser " (Inh . Fr . Kropp ) seine erst?

große Kanmchemllsstellmlg
verbunden mit Prämiierung und Verlosung vsu Kaninchen , Gerätschaften , Pelz»
fache« , Litteratur nnd anderen auf die Kaninchenzucht bezüglichen Sachen.

Lose sind zu haben bei Herrn Friseur Ernst Lippsls , Heiligengeiststraße.
_ Der Vorstand.

Sts »«ibikrn m Umgegvas.

bei Oldenburg i. Gr.,
schönstes Sommerlokal der Residenz , direkt am Gehölz , verbunden
mtt großem , schattigem Garten , Kinderbelnstigungeu Mer Art»
doppelter Kegelbahn , großem Saal mit Bühne , sowie Billard , hält
sich einem geehrten Publikum , sowie Vereinen , Familien und
Schulen bestens empfohlen . Civile Preise , gute Bediennng.

Hochachtungsvoll

_
. 1

8gM6nll3Nö !uri§
Kutte Uieatzea

llis SsmenkLnlllung
rlskl unt . Lon«>-ol» «te»

Vs,ruc >i5S<gtion lle,
vlilsnbg . I. s >>ü« . - a «5.

vläsiibiirg , kMgssb. II.

Große Hamburger Geld-Lotterie.
112,000 Lose und 56,240 Gewinne , eingeteilt in 7 Klaff « .

Jedes zweite Los gewinnt.

Größter Gewinn evcut. 500,000 Mark,
ferner 300,000 , 800,000 , 100,000 ^ u s w

Gewinnziehung 1 . Klasse am 11 . J uui 1800 . _
Hauptgewinn 1 Klaffe bereits AE " SV,OVO Mark.
Hierzu versende : ganze halbe viertel achtel

L6 ^ t L3 ^L L1,50 ^S L0,75 ^ ^ .Osl ..

K. vsmwrwll, Lramschmeig,
Obrigkeitlicher angestellter Haupt -Kollekteur.

Für alle 7 Klassen kostet V» 132 , V- 66 , V. 33 , V- 16,50

Ei n « gro ß,

MS'
ßm Hellen

Laden "M>
mit geräumiger Wohnung an guter Lage
der Achtemstraße habe ich zum Antritt auf
den 1 . November d . I . zu vermieten.

W . Köhler , Aukt.

Gesucht auf gleich und später mehrere
Mädchen und Kindermädchen , sowie
junge Mädchen für hier und auswärts.

Johauuisstr . 13 . frsu Mumsnsast.

Vakanzen und Stellengesuche.
Eine Fra « , der« Mann seit reichlich

12 Jahren kränkelt , sucht Beschäftigung
auf bestimmte Tage der Woche , im Reinmachen
od . deral . Theaterwall 3a , unten rechts.

Rastede . Gesucht auf sofort ein kleiner
Knecht , der mit Pferden umzugehen weiß.

_ Fritz Peters.
Gejucht einige tüchtige Arbeiter.

Oldenburgische Dampfziegelei,
- Hundsmühleu. _ _

Gesucht auf sofort ein kleines Madche « .
H . Brüning , Steinweg 3.

DM "Stellri » g erhält Jeder schnell überall¬
hin . Fordere per Postkarte Stellenauswahl.
Courier , Berlin-Westend.

Gesucht auf sogleich 8 Malergehilfen
auf dauernde Arbeit.

Dungel «. Gesucht auf sofort ein Geselle
und November ein Lehrling.

Joh . Diedr . Schütte , Schuhmachermstr.
Gesucht e. Fra « zum BrotauStragen,

feste Kundschaft.
F . Meiner - , Steinweg 2.

Sehr gut empfohlene Knechte für Land¬
wirtschaft suchen sofort Stellung.

Johannisstr . 13 . ssrau ölumsnnsat.

Gesucht für hier ein Hausdiener von
15— 17 Jahren und ei» Kellnerlehrling
von auswärts.

Johannisstr . 13 . 5>su Slmnsnssai.
Gejucht auf sofort und später

Mädchen,
die melken können gegen Lohn.

Johannisstr . 13 . frsu Slumonssst.
Gesucht per August eine zuverlä ssige

MU " Kinderwärterin "
WH

für hier.
Johannisstr . 13. frsu Mumsnsaai.

Zu dem am 14 . u . IS . M.
stattfindendeu

Dsternbnrger Schützenfest
suche noch einige fixe Loh « -
di euer.

Schützenhof z. Wunderburg.
_ Th . Dahlmann.

Vereins- nnd Vergniignngs-Änzeizen.

Ghmsteder Müggenkrug.
Am Sonntag , d« 7 . Juni d . I . :

Groszes Vogelschießen,
verbunden mit

Gartmkoiyert u . Kall.
Anfang des Schießens 2 Uhr.
Schießbedingungen wie im vorigen Jahre.
Es ladet ergebenst ein H . WillerS.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . Max ZWickert in Oldenburg,
Verlag und Rotationsdruck von B . Scharf in Oldenburg.

für den lokalen Teil und das Uebrige : F . W.

Techniker -Verem
Oldenburg.

Versammlung am Freitag , de» 5.d. Mts ., abends 9 Uhr, im Vereinslokal
Der Vorstand.

Oldenburger
Verein.

Scharf- «. Meisterschützen-
Examen

m Freitag , de « 5 . Juni 1880,
mit nachfolgendem

Konzert und Bull.
Anfang des Schießens um 3 Uh?

nachmittags , des Konzerts um 8 Uh,
und des Balles um O Uhr abends.

Die Direktion.

Marine -Verein.
Donnerstag , den 4 . d . Mts ., abends

8V - Mr:

lVlonLiZvsnsammIung
im Bereinslokal , Httmanns , Achternstr . 8.

_ _ Der Vorstand.

Scharrel . Am Sonntag , den 7. Juni :
'»

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet Joh . Oltmerr

MurieLSi ' loIi.
Am Sonntag , den V. Juni:

Scheibenschießen, Konzert
und Tanzmusik,

wozu freundlichst einladet
Joh . Lasche» .

Anfang des Schießens 2 Uhr nachmittags.

Loyerberg.
Am Sonntag , den V. Jnui d . Js . r

Ball für jedermann,
wozu freundlichst einladet Fr . RüthemalM.

Lenchtenburg b. Rastede. Am Sonntag,
den 7. Juni d. I . :

Großer Einweihungsball,
wozu freundlichst einladet Ww . Harfs.

Osternbnrg . Am Sonntag , dm 7. Juni
d. I ., nachmittags 4 Uhr:

Gartenkonzert,
nachdem

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

B . Graß , WillerS Nachf.

kkwleüer Hof. Rastede.
Sonntag , den 7 . Juni:

Kleiner Ball.
G . Niemau « .

Ausflug
des

Knechte- u. Rutscher-Vereins
am Sonntag , den 81 . Juni,

per Wagen nach Barel.
Anmeldungen sind bis spätestens zum Sonn¬

tag » den V. Juni , beim Schriftführer zu
machen . Auch Nichtmitglieder können mitfahrm,

Radfahrer - Verein
Zwischenah « .

Donnerstag , den 4 . Juni , abmds 9 Uhr:

General -Verlammluilg
in Meyer ' S Hotel.

Zweck : Besprechung des Saalfestes am
14 . Juni.

Erschein « sämtlicher Mitglieder erforderlich.
Der Vorstand.

kvoksr's lllnblissvmvnt,
Osternburg.

Am Sonntag , dm V., und Montag»
den 8 . Jnni:

Preis - u. Konlmrreiy-
MU " Kegeln . "W>

Um rege Beteiligung bittet

_ Ludwig Becker . ^
Grothe in Oldenburg.
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